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@ Wenn Sie mehr über uns und unser Arbeit erfahren und unseren Newsletter erhalten möchten, 
dann teilen Sie uns bitte Ihre Mailadresse mit.

Inhaltsverzeichnis

Katzenklaaf
Jeden zweiten Mittwoch im Monat treffen sich große 
und kleine Katzenfreunde zum „Katzenklaaf“ 
im Vereinslokal ZUM JAN im Kasino „Jan von Werth“
Thieboldsgasse 137, 50676 Köln, jeweils um 19.00 Uhr.

Bitte notieren Sie sich die folgenden Termine für 2014:

13.08.2014
23.08.2014 Sommerfest
10.09.2014
08.10.2014 Katzenpsychologie mit Frau Edelmann
12.11.2014
02.12.2014 Weihnachtsbazar (Achtung: abweichender Termin)

14.01.2015
11.02.2015
11.03.2015
08.04.2015 Jahreshauptversammlung
13.05.2015
10.06.2015
	
Vorschläge für einen Themenabend sind herzlich  

willkommen. Genaue Termine entnehmen Sie 
bitte unserer Homepage, unseren Info-Mails oder 

rufen Sie einfach an. Wir freuen uns 
schon jetzt auf Sie!
	     Ihr Team vom Vorstand
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Vorwort

Vorwort

Der Katzenschutzbund Köln ist ein Tierschutzverein mit besonderem Augenmerk auf Katzen. Der Verein ist 
nunmehr seit dem Jahre 1988 bestrebt, dem Elend herrenloser Katzen auf den Straßen Kölns entgegenzuwir-
ken. Seit seiner Gründung stieg die Anzahl der Mitglieder stetig und der Verein zählt heute über 700 Mitglieder 
in Köln und über die Stadtgrenzen hinaus (u. a. auch Düren, Blankenheim, Much, Bergisch-Gladbach, Frechen, 
Hürth, Hennef, etc.). Ehrenamtlich helfen einige Vereinsmitglieder bei der Betreuung von Futterstellen, bei 
Fangaktionen, bei Tierarztfahrten oder als Pflegestelle Tag für Tag. Katzenschutz in Form von Kastrationsaktionen 
von Streunerkatzen sowie deren Pflege durch Futterstellen und ärztliche Versorgung sind die Hauptaufgaben des 
Katzenschutzbundes Köln. 
Das Cat-Sitting als zweites Standbein des Vereins wird von einer großen Anzahl von Mitgliedern dankbar  
angenommen und stellt für Katzenbesitzer eine enorme Erleichterung im Alltag dar. Aufklärung und Information 
zur Verwirklichung des Tierschutzes sind ebenfalls wichtige Ziele des Vereins und so steht ein fest etablierter 
Info-Stand von April bis Dezember regelmäßig in der Kölner Innenstadt, um die Menschen für das Thema zu 
sensibilisieren.

Weitere Informationen über den Verein finden Sie auch auf der Homepage: www.katzenschutzbund-koeln.de.

Liebe Mitglieder, liebe Katzenfreundinnen und -freunde,

wir freuen uns, Ihnen die neue Ausgabe unserer Vereinszeitung „Die Stadtkatze“ präsentieren zu können. Wie immer 
bedanken wir uns bei allen Menschen, die die „Stadtkatze“ durch ihre interessanten, lustigen, manchmal auch traurigen 
Geschichten mit Leben füllen. 

Das vergangene Jahr 2013 war erneut geprägt durch intensive Arbeit „an der Front“. Fast 200 Tiere wurden kastriert, 
ebenso viele Tiere wurden als herrenlose Tiere, Fund- oder Abgabetiere in unseren Pflegestellen aufgenommen. 
Zusätzlich erblickten auf den Pflegestellen 42 (!) Katzenbabys das Licht der Welt, deren Mütter herren- und obdachlos 
durch die Gegend irrten. Über 100 Wildlinge wurden zwecks Kastration und ggfls. medizinischer Versorgung von uns 
eingefangen und nach ein paar Tagen auf einer Pflegestelle wieder an den Futterstellen in die Freiheit entlassen.
Diese Menge an Tieren konnten wir nur aufnehmen, weil sich immer wieder hilfsbereite Menschen als Pflegestelle zur 
Verfügung stellen und bereit sind, sich intensiv um die teils kranken Tiere zu kümmern. Unser ganz herzlicher Dank gilt 
daher allen, die selbstlos die Mühe auf sich nehmen, diesen Tieren tatkräftig zu helfen und vorübergehend ein Dach 
über dem Kopf gewähren!
Die Menge an betreuten Tieren schlägt sich natürlich auch bei den Tierarztrechnungen nieder. Im Jahr 2013 beliefen sich 
die Tierarztkosten auf rund 76.000 Euro im Jahr, dazu kamen Kosten für Futter, Streu und sonstigem Zubehör. Diese 
enormen Kosten müssen fast ausschließlich durch Mitgliedsbeiträge, Patenschaften und Spenden gedeckt werden und 
wir möchten uns an dieser Stelle auch bei allen bedanken, die nicht aktiv helfen können, uns aber finanziell unterstützen!
Wenn Sie mehr über unsere Arbeit und die von uns betreuten Tiere erfahren möchten, dann besuchen Sie doch unseren 
monatlich stattfindenden Stammtisch, den Katzenklaaf. Und wenn Sie es nicht zum Katzenklaaf schaffen, dann lernen 
Sie uns auf unserem Sommerfest am 23.08.2014 im Vereinsheim der Kleingartenanlage Grüner Weg in 51067 Köln-
Buchheim näher kennen (Einzelheiten können Sie der beigefügten Einladung entnehmen).
Ein weiterer Termin, den Sie sich vormerken sollten, ist der 23. November 2014. An diesem Tag findet die Benefizlesung 
von und mit der beliebten Kölner Krimiautorin Elke Pistor zugunsten des Katzenschutzbundes Köln statt (weitere Infos 
hierzu folgen). Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Schmökern der neuen „Stadtkatze“. Gerne möchten wir Sie dazu 
ermuntern, uns Ratschläge, Tipps und Anregungen zukommen zu lassen. Sei es für die Zeitung, für‘s Internet oder auch 
für unsere Arbeit.
Vor allem über Werbepartner für die Stadtkatze freuen wir uns ungemein, da diese die Kosten für die Zeitschrift 
dezimieren. Scheuen Sie sich nicht, sich bei uns zu melden. Auch wenn wir voll berufstätig sind und diese Arbeit in 
unserer Freizeit erledigen, so bemühen wir uns doch immer, ein offenes Ohr für die Nöte, Bedürfnisse und Infos unserer 
Mitglieder zu haben.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer 2014 und freue mich, Sie beim Katzenklaaf, dem Sommerfest oder der 
Benefizlesung persönlich begrüßen zu dürfen!
Ihre Andrea Bensberg
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Cat-Sitting und wie das so funktioniert

Cat-Sitting bedeutet die Betreuung 
und Versorgung einer oder  

mehrerer fremden Katzen, meistens 
in ihrem angestammten Umfeld, 
d.h. in der Wohnung ihres Halters. 
Dieser kann dann ganz beruhigt in 

Urlaub fahren, seine Kurmaßnahme 
in Anspruch nehmen oder ins Krankenhaus gehen.  
Im Gegensatz zu Tierpensionen ist dieses Cat-Sitting 
kostenfrei.

In den seltensten Fällen, zieht/ziehen das/die zu 
betreuende/n Tier/e zum Cat-Sitter. Meist haben diese 
selber Katzen und es ist für die Tiere beider Seiten ein-
fach zu stressig, für z.B. zwei Wochen einen Umzug zu 
machen.

Wir möchten an dieser Stelle allerdings nochmals 
darauf hinweisen, dass das Prinzip des Cat-Sittings auf 
Gegenseitigkeit beruht. Sie sollten also auch bereit 
sein, anderen Mitgliedern als Cat-Sitter zu helfen. Dass 
dieses System funktioniert sieht man daran, dass viele 
Cat-Sitting-Arrangements bereits seit mehreren Jahren 
zwischen verschiedenen Haltern bestehen, ohne dass wir 
von Vereinsseite noch eine weitere Vermittlung starten 
müssen.

Wie funktioniert’s?

•	 Mitglied sein – oder schnell Mitglied werden. Mit 
dem Mitgliedsbeitrag von 42€ jährlich wird nicht 
das Cat-Sitting bezahlt, sondern er wird für unsere 
Aufgaben im Katzenschutz verwendet

•	 Ungefähr sechs bis acht Wochen vor dem Termin 
Kontakt mit uns aufnehmen; unsere Frau Trost 
wird dann einen Cat-Sitter suchen, der in Ihrer 
Nähe wohnt und zum besagten Termin Zeit hat. Sie  
erhalten dann die Telefonnummer Ihres evtl.  
Cat-Sitters

•	 Schnell mit dem Cat-Sitter Kontakt aufnehmen und 
einen Ortstermin vereinbaren

•	 Der Cat-Sitter kommt 1x, wenn möglich auch 2x 
am Tag in die Wohnung, reinigt die Klo´s, füttert, 
spielt und schmust, je nach Bedarf und Wunsch der 
Katzen. Vielleicht gießt er auch Blumen und holt die 
Post aus dem Briefkasten ☺

Bitte bedenken Sie: wir versuchen immer, rechtzeitig ein 
Cat-Sitting zwischen unseren Mitgliedern zu vermittelt. 

Das gelingt auch in fast allen Fällen. Jedoch besteht kein 
Rechtsanspruch auf ein erfolgreiches Cat-Sitting.

Hier ein Merkzettel für’s Gespräch:

•	 Wie heißt (en) die Katze(n)? Welche Eigenarten gibt es? 

•	 Wer bekommt welches Futter? Wie häufig wird täg-
lich gefüttert?

•	 Wo stehen die Futtervorräte und das Katzenstreu?

•	 Wo steht die Katzentoilette, wo sind Schäufelchen 
und Müllbeutel, wo steht die große Mülltonne?

•	 Wer ist der behandelnde Tierarzt?

•	 Wo ist ein Zettel mit seiner Adresse, der 
Telefonnummer und den Sprechzeiten hinterlegt?

•	 Wo ist für den Notfall ein Adresszettel mit 
Urlaubsanschrift und Telefonnummer des 
Katzenhalters?

Überlegen Sie mit Ihrem Cat-Sitter, ob Sie ihm einen 
kleinen Geldbetrag für den Notfall dalassen oder ob er in 
Vorkasse geht und sie beide hinterher abrechnen.

Dankbar sind wir auch immer über Rückmeldungen, ob 
das Cat-Sitting gut funktioniert hat oder ob es Probleme 
gab. Denn nur wenn wir wissen, wo es Schwierigkeiten 
gibt können wir diese auch abstellen.
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir Cat- Sitting 
aus Kapazitätsgründen nur Mitgliedern des Vereins 
anbieten können.

Für uns ganz wichtig:
• 	Bitte melden Sie sich wenn möglich frühzeitig bei uns!!

• Werden Sie als Cat- Sitter angefragt, teilen Sie uns bitte 
auch mit wenn Sie keine Zeit haben sich um die Tiere zu 
kümmern. 

• Viele unserer Mitglieder sind nur wegen des Cat-
Sittings Mitglied geworden. Wer selber kein Cat-Sitting 
übernehmen kann, sollte dies bitte bei der Anmeldung 
mit angeben.

• Wenn Sie umziehen, teilen Sie uns bitte zeitnah Ihre 
neue Adresse sowie Ihre neue Telefonnummer mit.

Vielen Dank.

Ihr Team vom Katzenschutzbund Köln

Informatives
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von Martina Zörner

Wenn Katzen älter werden…..

Die einen bleiben fit bis ins hohe Alter, die anderen 
bekommen Alterswehwehchen, früher oder später und 
mehr oder weniger. Unsere Pauline ist so ein Exemplar, 
welches bei der Verteilung der Verschleißerscheinungen 
in der  ersten Reihe gestanden haben muss. Dabei ist sie 
gerade erst 12 Jahre alt. 

Als sie vor 4 Jahren bei uns einzog war sehr schnell erkenn-
bar, dass mit ihr etwas nicht stimmte. Im Gegensatz zu 
ihrer Schwester fehlte ihr der sonst so katzentypische, 
geschmeidige Gang.  Arthrosen waren hierfür verant-
wortlich. Mit der Gabe von Nahrungsergänzungsmitteln 

haben wir das jedoch gut in den Griff bekommen. 
Leider stellte die Tierärztin kurz darauf die bei Katzen 
weit verbreitete chronische Niereninsuffizienz (CNI) fest.  
Der Schrecken darüber war natürlich groß! Stundenlang 
habe ich im Internet nachgelesen und erfuhr,  dass 
auch nierenkranke Katzen durchaus noch alt werden  
können.  Dafür sollten Nierendiätfutter, Blutdrucktabletten 
und zusätzlich ein homöopathisches Mittel sorgen.  

Zu unserer großen Freude besserten sich die Blutwerte 
und der Allgemeinzustand von Paulinchen. Irgendwann 
fiel mir dann allerdings auf, dass unser Sorgenkind  

von Monika Wöhrle

DER BESONDERE KICK

In den letzten Wochen begegnen mir in den unterschied-
lichsten Variationen „lustige“ Katzengeschichten, im 
Film, im Roman, im Radio, im Fernsehen. Katzen sorgen 
für eine gewisse Spannung, für das Besondere, für den 
Kick eben. Möglicherweise bietet sich die Katze dafür 
an; sie ist hübsch, verspielt, beweglich, sensibel, auch ein 
Raubtier, eine Jägerin.

Manche Regisseure und Autoren integrieren die Katze 
gerne in ihr Medium. Nicht selten wird eine Katze 
mal eben getötet oder gequält, um die Spannung der 
Geschichte zu erhöhen.
In einem Kinomagazin lese ich in einem Interview mit 
Luis Bunuel, ja, er tötet eine Katze für einen seiner Filme.
Einige Tage später höre ich im Radio in einer Satire - 
Sendung, wie sich ein Comedian über physikalische 
Labortests mit Katzen lustig macht. Nein, er kritisiert 
nicht wissenschaftliche Tests mit Tieren, er macht sie 
zum Gegenstand seines Humors.
In Haruki Murakami`s „Kafka am Strand“ widmet der 
Autor ein ganzes Kapitel der minutiösen Qual von 
Katzen.

Es scheint leider – wenn auch, zumindest in Deutschland 
gesetzlich verboten - immer noch üblich zu sein, junge 
Katzenkinder aus einem frisch geborenen Wurf zu töten, 
damit Katzen sich nicht permanent weiter vermehren. 
Statt zu kastrieren wird getötet. Das Argument, es 
wäre natürlicher, wenn die Katze ihre Lust und ihren 

Gebärtrieb ausleben kann, muss ich mir leider immer 
wieder anhören. An dieser Stelle ist anzumerken, was 
heißt in unserer Zeit überhaupt „natürlich“?

Die Einleitung für einen Bestseller – Roman von Thomas 
Willmann, „Das finstere Tal“, besteht aus der Darstellung 
der Tötung von frisch geborenen Katzenkindern. Einige 
werden der Katzenmutter entwendet und gegen eine 
Hauswand geschleudert.
In dem viel gepriesenen Film „Willkommen bei den 
Sch´tis“ gibt es eine Szene, in der eine (oder mehr?) 
selbst gejagte Katze zum Abendessen auf dem Grill 
landet.

Ich könnte die Aufzählung von Romanen und Medien 
fortsetzen. Katzen werden gequält, getötet. Selbst wenn 
es nur eine erfundene Geschichte ist,  wer weiß das 
schon! Dass Katzen in Film, Fernsehen und Roman getötet 
und misshandelt werden, ist ja nichts neues, neu ist, wie 
diese Tötungen und Quälereien in Szene gesetzt werden:  
als Thema für Comedy, zum Lachen, als Einleitung für 
einen Roman,...als tolerierbarer Spaßfaktor, als zusätz-
licher besonderer Kick. Hier passiert schleichend eine 
Verrohung und Desensibilisierung für das Leid unserer 
Mitgeschöpfe, die nicht hinzunehmen sind.

Ich zumindest kann es so nicht akzeptieren und möchte 
dafür sensibilisieren!

Über die Zunahme brutalen Umgangs mit Katzen in Literatur und Medien

Rund um die Katz`
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wieder mehrmals  täglich über dem 
Wassernapf kauerte. 

Ab und zu erbrach sie Futter. Die Blut-
werte blieben jedoch unverändert gut. Wie 
konnte das sein? Warum zeigten sich so 
extrem starke Krankheitssymptome, obwohl 
die Blutwerte mittlerweile fast im Normal-
bereich lagen?

Die Tierärztin forderte aus dem Labor 
zusätzliche Werte an. Das nieder- 
schmetternde Ergebnis war eine chronische 
Bauchspeicheldrüsenentzündung (Pankreatitis), die sich 
leider trotz der Gabe von Verdauungsenzymen ziemlich 
schnell verschlechterte. 
Zum Jahreswechsel ging es Pauline gar nicht gut und wir 
machten uns schon auf das Schlimmste gefasst. Sie war 
in jeder Hinsicht „austherapiert“ - welch blödes Wort! 
Eine Behandlungsmöglichkeit für die Bauchspeicheldrüse 
wäre noch ein spezielles Diätfutter gewesen. Leider sieht 
es so aus, dass Futter, welches gut für die Nieren ist, 
sich gleichzeitig schlecht auf die Bauchspeicheldrüse 
auswirkt. Umgekehrt genauso.

Als allerletzten Versuch schlug die Tierärztin vor, 
sich an das Institut für Tierernährung und Diätetik 
in Oberschleißheim zu wenden.  Über das Internet 
www.ernaehrung.vetmed.uni-muenchen.de/service 
kann man sich einen Fragenbogen bzw. Antrag  für 
eine Ernährungsberatung ausdrucken. Dort werden 
Einzelheiten zu dem Tier abgefragt, womit es bisher 
gefüttert wurde, welche Krankheitssymptome vorliegen 
u.s.w. Die Tierärztin hat die Angaben um Diagnosen 
und verabreichte Medikamenten ergänzt und alle 
Blutuntersuchungsergebnisse beigefügt. 

Nach ca. drei Wochen erhielt ich einen Beutel Pulver und 
einen mehrseitigen Brief dazu. Wegen der ungünstigen 

Kombination der beiden Erkrankungen gab es kein Fertig- 
futter als Empfehlung. Ich musste von nun an selber 
kochen, na super!  Die Rezeptur speziell für Pauline 
besteht aus magerem Fleisch (Hühnchen), Kohlen-
hydraten (Nudeln/ Kartoffeln) und Gemüse (z.B. 
Zucchini, Kürbis). Ich habe nur Zutaten verwendet, die Pauline 
auch einzeln fressen mochte. Dem wird unmittelbar vor 
dem Fressen noch Nachtkerzenöl  (ist besonders günstig 
bei Arthrosen!), Laktulosesirup und ein Messlöffel  Pulver  
zugefügt – fertig ist die Tagesration. Nach 3 Jahren nicht  

schmeckender Nierendiät 
hat Pauline nun jeden Tag 
Weihnachten! 

Und Frauchen steht nun alle 
14 Tage in der Küche, dampf-
gart alle Zutaten, zerkleinert 
sie im Mixer und wiegt die 
Tagesportionen grammweise in 
kleine Döschen zum Einfrieren 
ab.  Und ich könnte darauf  
wetten, Pauline hat sich gedacht: 

“Bei dem leckeren Fresschen gebe ich den Löffel noch lange 
nicht ab!“. 

Entgegen aller Prognosen erholte sie sich zusehends und 
wurde  wieder zu unserem watteweichen Fellmonster, fast so 
wie wir sie von früher kannten. Natürlich wird sie nicht mehr 
gesund und bleibt weiterhin unser Sorgenkind. Die Arthrosen 
sind in der Zwischenzeit nämlich auch nicht besser ge- 
worden und müssen mittlerweile mit Schmerzmitteln behandelt  
werden. Aber im Winter 2012 hatte niemand mehr damit 
gerechnet, dass sie sich heute immer noch genüsslich auf 
unserem Sofa räkelt. ☺

Auch wenn mich die Kocherei, das tägliche Auftauen, Anrühren 
und Erwärmen teilweise nervt, so haben sich diese Mühen 
doch gelohnt. Und ich kann jedem nur empfehlen, sich bei 
Ernährungschwierigkeiten an dieses Institut zu wenden. Im 
Idealfall  zusammen mit dem behandelnden Tierarzt. Die 
Kosten belaufen sich auf ca. 60 -120 Euro, je nach Einzelfall. 
Für Pauline hat es 130  Euro gekostet.  Das Pulver reicht für 
über ein Jahr und bei Fragen sind auch telefonische Beratungen 
möglich. 

Und keine Angst: man muss nicht zwangsläufig immer das 
Katzenfutter selber zubereiten. Es soll Fälle geben, in denen  
werden frei verkäufliche Futtermittel empfohlen. 
Die Glücklichen.

Rund um die Katz`
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Informatives

Impfschutz der Katze
Quelle: www.katzeninfo.com

Vorbeugende Impfungen sind die einzige Möglichkeit, 
Seuchenausbrüchen bei Katzen entgegenzutreten. 
Katzen können durch Impfung vor Tollwut, Katzenseuche 
und -schnupfen sowie feliner Leukämie (FeLV) geschützt 
werden (gegen FIV = Katzenaids gibt es bisher keinen 
Impfstoff). 
Die Impfung bewirkt im Körper eine Immunreaktion, 
die zu einer erhöhten Infektionsabwehr führt. Bei 
der aktiven Immunisierung werden abgeschwächte 
oder abgetötete Viren injiziert, die die Bildung von 
Antikörpern gegen den Krankheitserreger bewirken. 
Bei der passiven Immunisierung erhält der Impfling 
eine Antikörperinjektion als Sofortschutz. Eine stabile 
Immunprophylaxe kann damit jedoch nicht erreicht  
werden!

Auch reine Wohnungs-
katzen benötigen 
die Impfung gegen 
Katzenschnupfen und 
Katzenseuche, da 
beide Erreger an den 
Schuhen ins Haus ge-
tragen werden können. 
Eine Übertragung von 
FIV, FeLV oder Tollwut 
hingegen benötigt den 
direkten Kontakt mit 
Körperflüssigkeiten infi-
zierter Tiere (Speichel, 
Blut...). Wenn die 
Katze also keinen Freigang erhält und auch im Haus 
nicht mit anderen ungetesteten Tieren in Berührung 
kommt, sind alle weiteren Impfungen zu vernach- 
lässigen, um dem Tier Immunsystem des Tieres über- 
flüssige Belastungen zu ersparen und unnötige Risiken  
zu vermeiden. Impfstoffe können - je nach 
Gesundheitsstand des Tieres - Nebenwirkungen vieler  
Art als Impfreaktion auslösen (bis hin zum Allergie-
Schock!) und sogar langfristige Impfschäden bewirken! 
Daher sollten niemals mehr Impfungen durchgeführt 
werden, als tatsächlich notwendig!

Auf Anraten der Hersteller und vieler Tierärzte sollte 
die so genannte Grundimmunisierung jährlich bis alle 
zwei Jahre (je nach Hersteller und Impfstoff) aufge-
frischt werden, damit der Impfschutz erhalten bleibt. 
Jedoch gibt es inzwischen auch viele Gegenstimmen, die 
verlauten lassen, dass eine jährlich Auffrischung nicht 
unbedingt notwendig ist, da die Antikörper wesentlich 
länger als ein Jahr erhalten bleiben. Daher wird eine 
Ausdehnung der Impfintervalle gefordert, welche den 
Vorteil hätte, die Risiken des Fibrosarkoms für die Katze 
herabzusenken und Impfschäden insgesamt zu mini- 
mieren. Die Journalistin Monika Peichl befasst sich seit 

dem Impfsarkom-Tod einer ihrer Katzen intensiv mit dem 
Thema Haustierimpfungen. Sie hat zahlreiche Beiträge 
und ein Buch zum Thema “Haustiere mit Verstand imp-
fen” verfasst, wobei sie Wert auf die Feststellung legt, 
dass sie keine Impfgegnerin ist und alle Menschen und 
Tiere in ihrer Familie geimpft sind - aber eben nur so oft 
wie nötig. 

Für Auslandsreisen von besonderer Bedeutung ist die 
Tollwutschutzimpfung, da ohne sie oft kein Grenzübertritt 
möglich ist. Sie wird - wie alle anderen Impfungen auch - 
durch den Impfpass belegt.
Zwar ist Deutschland offiziell als tollwutfrei erklärt 
worden und es gibt auch keine Tollwutbezirke mehr, 

dennoch ist es sinnvoll, 
eine Freigängerkatze 
(im Gegensatz zu einer  
reinen Wohnungskatze!!) 
gegen Tollwut impfen zu  
lassen, da das Amt im Falle 
eines erneuten Auftreten 
eines Tollwutfalles dazu 
berechtigt ist, jede Katze 
ohne den Stempel in 
ihrem Impfausweis töten 
zu lassen bzw. die Tötung 
wegen Tollwutverdacht 
und Gefährdung der 
Menschen einzufordern. 
Einen solchen Fall gab es 
unserer Information nach 

z.B. vor Jahren im Raum Arolsen. Dort mussten die 
Besitzer nicht geimpfter Tiere diese zur Euthanasie brin-
gen und eine Tötungsbescheinigung des Tierarztes beim 
Amt vorweisen. Die Auswirkungen waren, wie uns von 
einem damals betroffenen Veterinär geschildert wurde, 
fatal! 
Zum Glück sind wir inzwischen so weit, dass es Impfstoffe 
gegen Tollwut gibt, denen der Hersteller bereits offiziell 
4 Jahre Impfschutz bestätigt. Die Impfung mit einem 
solchen Impfstoff in derartigen Abständen dürfte als 
vertretbar und sinnvoll angesehen werden, selbst wenn 
die Tollwutimpfung als eines der Hauptrisiken für die 
Sarkombildung gilt.

Impfstoffe für Katzen gibt es als so genannte  
“Lebendimpfstoffe” und als “Totimpfstoffe”. Letztere 
enthalten in der Regel chemische Zusatzstoffe 
(Adjuvantien, wie z.B. Aluminiumsalz) zur Verstärkung 
ihrer Wirkung. Diese Zusatzstoffe gelten inzwischen 
als Mitverursacher der Sarkombildung. Man sollte also  
seinen Tierarzt beim Impftermin nach einem adjuvans-
freien Impfstoff fragen und Kombinationsimpfungen 
meiden! Dies gilt leider nicht für die Tollwutimpfung, 
da es keinen adjuvansfreien Tollwutimpfstoff gibt! Und 
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genau daher ist es gerade hier wichtig, die Impfung so 
selten wie möglich zu setzen, indem man einen Impfstoff 
wählt, welcher einen längeren Impfschutz garantiert als 
andere! Sollte Euer Tierarzt Euch zum jährlichen Impfen 
gegen die Tollwut raten, dann scheinen ihm seine 
Einnahmen wichtiger zu sein, als das Wohl Eures Tieres!
Eine Besonderheit unter den Impfstoffen stellt der-
jenige gegen die feline infektiöse Peritonitis (FIP) dar. Die 
Verabreichung erfolgt nicht durch eine Injektion sondern 
direkt über die Nasenschleimhäute. 
Jedoch ist diese Impfung sehr umstritten, da erstens 
die Wirksamkeit stark in Frage steht und zweitens eine 
Studie ergeben hat, dass geimpfte Katzen sogar noch 
eher erkranken als ungeimpfte. 

Anmerkung des Katzenschutzbundes: Das Thema 
Impfen wird sehr kontrovers diskutiert und dieser Artikel 
dient nur als Denkanstoß. Jede/r Katzenbesitzer/in muss 
selber entscheiden ob, wie oft und gegen was er/ sie 
seine/ihre Tiere impfen lässt.

Fast täglich werden von unseren Pflegestellen Katzen aller 
Altersstufen aufgenommen. Viele von ihnen sind ihren 
Besitzern lästig geworden und werden abgegeben oder 
wurden von uns z.B. in Grünanlagen eingefangen, da sie 
dort - oft krank und verletzt – von verantwortungslosen 
Haltern einfach “entsorgt” wurden.
Um diesen Tieren die Chance auf ein neues Zuhause 
zu geben, suchen wir immer dringend hilfsbereite 
Menschen, die sich bereit erklären, vorübergehend eine 
oder auch mehrere dieser Katzen aufzunehmen. Auch 
gerne Personen ohne Katzen.
Vielleicht haben Sie ein Händchen für Katzen, ein 
wenig Zeit und Geduld sowie die räumliche Möglichkeit,  
vorübergehend ein oder auch mehrere Tiere aufzu-
nehmen? Dann stellen Sie sich doch als Pflegestelle zur 
Verfügung. Sie würden uns damit enorm helfen und die 
wenigen Pflegestellen, auf denen teilweise über 10 Tiere 
leben, erheblich entlasten.

Bei Problemen steht auch die Tierpsychologin Gabi 
Edelmann gerne beratend zur Seite.

Bei Bedarf stellen wir auch gerne das entsprechende 
Zubehör zur Verfügung oder unterstützen Sie mit Futter.

Mehr als eine Portion Liebe zu den Samtpfoten, 
Geduld und ein wenig Zeit brauchen Sie dafür 
nicht. Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben,  

wenden Sie sich bitte an die Telefon- 
nummer 0 22 34/ 99 64 84, Frau Bensberg.

GEWUSST WIE ?!
Pflegestelle

von Heike Grotegut // Tierpsychologische Beratung & Coaching 

Aggressionen

Außer Rand und Band - Aggressionen bei Katzen
In meiner Praxis habe ich es oft mit aggressiven 
Verhaltensweisen zu tun. Da attackieren sich schein-
bar aus dem Nichts heraus Katzen, die sich jahrelang  
wunderbar verstanden haben. Von einer Sekunde zur 
nächsten mutieren die sonst so friedlichen, miteinander 
spielenden und schmusenden Fellknäuel zu rasenden 
Furien. Der Anblick der anderen Katze reicht scheinbar 
aus, aus der sanften Katze ein unbekanntes Wesen 
zu machen, deren Fell so aussieht, als ob es einen 
gewaltigen Stromschlag bekommen hätte und deren 
kehlige Laute die Verwandtschaft zu deutlich größeren 
Vertretern der Art unmissverständlich klar macht.

Das Gras ist immer grüner auf der anderen Seite
Kleinere Reibereien treten im Mehrkatzen-Haushalt immer 
mal wieder auf, gern in gewissen Konkurrenzsituationen. 
Wer bekommt mehr Streicheleinheiten, das tollste Futter, 
den besten Aussichtsplatz auf dem Kratzbaum? Katzen 
sind emotionale Tiere, die ihrem Frust durchaus Gehör 
verschaffen können. Manche maulen einfach lautstark 
vor sich hin, andere drängen den felinen Kumpel zur 
Seite, blockieren den Durchgang oder heben kurz die 

Pfote. Die meisten von uns Dosenöffnern haben das 
schon mal beobachten können. Viele dieser Streitereien 
können wir nachvollziehen, einiges davon belächeln wir. 
Solange es sich im Rahmen hält. Wenn aber das wilde 
Spiel der Tiger immer öfter ausartet und/oder eine Katze 
Angst entwickelt, diese intensiviert und schließlich beim 
Anblick des ursprünglichen Kumpels die Flucht ergreift, 
den wiederum dieses Verhalten zur Jagd animiert, so 
dass letztendlich die Fetzen fliegen, dann besteht ein 
Problem. Die Ursachen müssen geklärt werden, so lässt 
sich das Dilemma effektiv angehen und beheben. 

Wie Hund und Katze
Neben der Aggression, die auf die gleiche Art gerichtet 
ist, gibt es die interspezifische Aggression. Diese kann 
sich gegen andere Tierarten und Menschen wenden. 
Ich hatte mal einen Kater in Behandlung, der den Weg 
vor seinem Haus gegen fast jeden Hund verteidigte, der 
dort lang kam. Er griff die Hunde aktiv an. Was sich  
vielleicht erst einmal lustig anhört, sorgte im nachbar-
schaftlichen Umfeld für viel Aufregung und Streitigkeiten.  
Es gab sogar Morddrohungen gegen den Kater. Die 
Problematik wurde dadurch erschwert, dass der Weg 
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zu einer Hundewiese führte und deshalb extrem häufig 
frequentiert wurde. Nach einem konsequenten und art-
gerechten Training mit dem Kater konnte dieses Problem 
übrigens eingedämmt und schließlich behoben werden. 

In einem anderen Fall hatte ich gerade eben den 
Hauseingang betreten, als ich auch schon eine Katze 
auf meiner Brust kleben hatte, die sich mit ihren Krallen 
wenig zimperlich in meine Schultern grub. In vergleich-
baren Fällen verzichten die Dosenöffner oft irgendwann 
darauf, Freunde oder die Familie einzuladen. Oder 
diese bleiben langsam, aber sicher von sich aus weg. 
Verständlich, wenn dieser ganz spezielle Stubentiger so 
gar nichts mehr mit den anschmiegsamen Wesen aus der 
Werbung gemein hat, sondern eher gemeingefährlich 
wirkt. 

Wohlsein!
Ist Aggression gegen Menschen gerichtet, muss man 
nicht nur über Ursache und Behandlung, sondern 
selbstverständlich auch über die Gefährlichkeit dieser  
speziellen Problematik nachdenken. Eine harmlose  
Frage: wann haben Sie das letzte Mal Ihre Tetanus- 
Schutzimpfung aufgefrischt? Weltweit gehen Infektionen 
mit Tetanus zurück, dennoch liegt die Letalität der 
bekannt gewordenen Fälle in Deutschland bei 25%. 
Ödeme, Krankheiten wie Diabetes oder 
die Einnahme von Gerinnungshemmern  
können für die Betroffenen mitunter ein 
großes Risiko bis hin zur Lebensgefahr  
darstellen. Ähnliches gilt für immun-
suppressive Personen, bei denen 
etwa ein Organtransplantat oder eine 
Autoimmunkrankheit vorliegt. 
Ich kenne ein paar Halter mit schwerer 
Diabetes oder ähnlich schweren 
Krankheiten, die mehrfach aufgrund von 
Beiß- und Kratzwunden ins Krankenhaus 
eingeliefert wurden und teils statio-
när behandelt werden mussten. Kann 
eine Therapie der Aggression z.B. aus 
schweren gesundheitlichen Gründen 
nicht umgesetzt werden, so dass keine 
Besserung der Problematik möglich ist, 
ist es aus Sicherheitsgründen sinnvoll, 
der Samtpfote ein anderes schönes Zuhause zu suchen - 
so schwer diese Entscheidung fällt.
Vielfach beobachte ich immer wieder, dass einige 
Verhaltensweisen der Samtpfoten nicht richtig einge-
schätzt werden. Immer noch viel zu viele Katzen werden 
als hinterhältig und bösartig bezeichnet, weil sie z.B.  
gefaucht haben. Nach wie vor werden sie dann als 
extrem aggressiv tituliert und beim Tierschutz abge-
geben.
Immer wieder werden Katzen ohne jedes Problem abge-

geben, aus Angst, das Tier könnte sich auf das Gesicht 
des Babys legen und es ersticken. Mir ist weder aus 
meiner Praxis, meinem persönlichen Umfeld noch von 
anderen Kollegen ein solcher Fall bekannt. 
Selbstverständlich kann bei jedem Tier etwas passieren, 
auch ein süßer Hamster, ein fröhlicher Wellensittich oder 
ein flauschiges Kaninchen kann beißen oder hacken. 
Bei diesen Tieren habe ich noch nie gehört, dass ihnen 
Bosheit oder Hinterhältigkeit unterstellt wird, wie es oft 
bei der Hauskatze geschieht. 
Ich hatte mal einen Fall mit einem sehr gutmütigen 
Senior-Kater, der den 8jährigen Sohn der Familie 
anfauchte. Die Mutter wollte das Tier sofort abgeben, 
da sie ihn für aggressiv und gemein hielt, der Vater 
nicht. In Gegenwart der Mutter verhielt sich der Junge 
relativ ruhig und freundlich, der Kater ließ sich anfassen 
und beschmusen, ohne das geringste Anzeichen von 
Aggression. Kaum hatte die Mutter aber den Raum ver-
lassen, ging der Kleine den Tiger wenig sanft an, immer 
wieder zog und zerrte er an dem Katzenopi, der erst 
einmal das Weite suchte und erst dann, nachdem das 
Kind nicht nachließ, ein Fauchen aus sicherer Entfernung 
abließ. 

Schmerz lass nach
Schmerzen sind ein wichtiger Auslöser für Aggression. 
Wenn einer Katze auf den Schwanz getreten wird, 

faucht sie. Das versteht jeder. 
Bei einer schmerzbedingten Aggression 
kann es sehr schnell zu einer klas-
sischen Konditionierung kommen: 
bleiben wir beim Beispiel der Katze, 
der auf den Schwanz getreten wird. 
In Zukunft kann es passieren, dass 
menschliche Beine, bestimmte 
Bewegungen, Geräusche, Gerüche uvm. 
eine Aggression beim Tier auslösen  
können. 
Der Katzenopi reagierte auf den Jungen 
in der Tat schlechter als auf den Vater 

Informatives
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der Familie, der niemals angefaucht wurde. Mit ihm 
verknüpfte er keine schmerzhaften Erlebnisse. Die  
Umstände der Aggression können abhängig vom 
Temperament der Katze, ihrer individuellen Erfahrung 
und der jeweiligen Situation entweder offensiv-proaktiv 
oder defensiv-reaktiv wie bei unserem felinem Opi sein. 

Ist die Katze gesund, freut sich der Mensch
Können Sie sich noch an die pochende, nagende, aus-
höhlende Marter Ihres letzten Kopfschmerzes erinnern? 
Das kleinste Geräusch bekommt dabei die Dimensionen 
einer ratternden Dampflok. Ich möchte dann am liebsten 
in abgedunkelter Ruhe baden und reagiere auf laute 
Geräusche und helles Licht weniger liebenswürdig, da 
sie unangenehm bis schmerzhaft sind.  Ein eingegipster 
Fuß ist leichter erkennbar als Kopfpein. Nicht jeder wird 
also verstehen, wenn Sie murren, weil es zu hell oder zu 
laut ist.
Erkrankungen können aggressives Verhalten auslösen 
oder zumindest zu einer reizbaren Stimmung führen.  
Letztendlich kann jede schmerzhafte Erkrankung für ein 
aggressives Verhalten verantwortlich sein, genauso wie 
Erkrankungen des Zentralen Nervensystems wie FIV, FIP, 
Gehirntumore oder Epilepsie, um nur einige Beispiele  
zu nennen. Auch Bluthochdruck oder eine Schilddrüsen-
überfunktion können ursächlich sein. 
Einer Katze sieht man eine Krankheit oftmals nicht 
sofort an, da sie extrem gut darin ist, Schwächen zu ver- 
bergen. In der freien Natur kann ein durch Krankheit 
oder Verletzung geschwächtes Tier schnell zum Opfer 
von Angriffen werden. 
Anzeichen können daher teilweise so schwach aus-
fallen, dass sie sehr leicht übersehen werden können. 
Einige Warnsignale bauen sich über eine 
sehr lange Zeit langsam und stetig auf und wer-
den unter Umständen dann, wenn sie wahrge- 
nommen werden, gar nicht mehr als Krankheitszeichen 
erkannt. Im Grunde kann jede Veränderung des 
Verhaltens oder des äußeren Erscheinungsbildes signifi-
kant sein, ungeachtet dessen, wie unwichtig sie auf den 

ersten Blick erscheinen mag. Besonders bei plötzlich auf-
tretenden Veränderungen sollte man hellhörig werden.
Neben Schmerz oder Krankheit kann auch ein Mangel 
für die individuellen Bedürfnisse der Katze ein aggres-
sives Verhalten auslösen.

Das geht unter die Haut...
Viele Menschen kennen folgendes Szenario: in der einen 
Sekunde schnurrt die Mietze noch wie ein gut geölter 
Rasenmäher, in der nächsten Sekunde haut sie zu. Dieser 
sehr häufigen Form der Aggression ist sicherlich jeder 
von uns schon mal begegnet. 
Ist die Katze also launisch, bösartig und heimtückisch, 
weil sie scheinbar ohne erkennbare Zeichen zuschlägt 
oder zubeißt? Empfindlich trifft es eher. Das Streicheln 
geht unseren Stubentigern im wahrsten Sinne unter die 
Haut. Wahrscheinlich ist Überreizung für den plötzlichen 
Stimmungsumschwung verantwortlich. Berührung und 
Schmerz haben gemeinsame Nervenbahnen und wieder-
holte taktile Reize können unangenehme Empfindungen 
und Schmerz auslösen. Im Grunde ist das leicht nach-
vollziehbar: wenn es Sie juckt und Sie kratzen sich, ist das 
anfangs ein angenehmes Gefühl. Je länger Sie an einer 
Stelle kratzen, desto unangenehmer, teils schmerzhaft 
kann es werden.

Bei dieser Aggressionsform gibt es oft nur eine sehr 
kurze und subtile Drohphase: so spannt sich der 
Stubentiger etwa an, die Schwanzspitze zuckt, die 
Pupillen weiten sich. Diese Anzeichen können und 
werden leicht und oft übersehen oder ignoriert, 
wodurch die Angriffe dann durchaus unvorhersehbar  
erscheinen.

Die Toleranz variiert hinsichtlich Körperkontakt und 
Streicheln von Tier zu Tier sehr. Wenn eine Katze genug 
vom Streicheln hat, sollte man sie lassen. Zwang und 
Katzen gehen nie zusammen, sondern immer nach  
hinten los. 

Wir haben Hunger, Hunger, Hunger...
Wenn ich Hunger habe, vollziehe ich eine 
Persönlichkeitsveränderung. Ich mutiere zur Zicke, die 
vor allen Dingen ihren gutmütigen Lebenspartner an- 
moppert. Ich fauche und zetere, dass es eine Wonne für 
jeden Misanthropen ist. Mit jedem Bissen wandele ich 
mich wieder zu Ms. Jekyll, bis ich schließlich gesättigt 
zufrieden vor mich hin schnurre. Sie kennen das?
Hunger kann die Reizbarkeit erhöhen und dazu führen, 
dass die Samtpfote nicht nur den Herd belagert, Sie 
bei jeder Bewegung Richtung Küche oder Kühlschrank 
stalkt und sich nicht nur gereizt auf alles Essbare stürzt, 
sondern auch auf die Dosenöffner, Besucher, die zweite 
Katze usw. Jetzt liegt die Lösung aber nicht zwingend 
darin, das Tier wie eine Gans zu mästen. 

bild: www.spuernase.net
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Denn Achtung - wenn Hunger und/oder Fütterungsart 
nicht der Quell der Reizbarkeit ist, haben Sie demnächst 
eine aggressive und dicke Katze.
Es geht um das Gesamtpaket, der komplette 
Lebensbereich der Katze spielt eine große Rolle bei der 
Entwicklung von Verhaltensproblemen.

Spiel, Spaß und Spannung
Besteht für die Katze nicht ausreichend Möglichkeit, ihre 
überschüssige Energie, die eigentlich für Jagdaktivitäten 
vorgesehen ist, im Spiel abzubauen, kann es vor- 
kommen, dass sich das Tier ein Ventil sucht und auf ein-
mal Füße, Unterschenkel und Hände jagt. 
Diese aggressive Spielform wird oft gefördert, indem 
etwa mit den Händen gespielt wird. Was bei einem  
kleinen Kätzchen niedlich und lustig sein mag und vielleicht  
praktisch wirkt (schließlich hat man seine Hände immer 
dabei), kann bei einem ausgewachsenem Tier zu einer 
schmerzhaften Erfahrung werden. 
Im Grunde ist das Spiel mit den Händen durchaus eine 
aggressive Handlung der Katze gegenüber und das ganz 
besonders, wenn sie auf den Rücken gedreht wird. Im 
Gegensatz zum Hund handelt es sich bei unseren Felinen 
in Rückenlage nicht um eine Unterwerfungsgeste,  
sondern um eine äußerst effiziente Abwehrgeste: alle 
vier Pfoten mit sämtlichen Krallen stehen zur Verfügung. 
Neben dem regelmäßigen Spiel muss die Beschäftigung 
also artgerecht und individuell den Bedürfnissen des  
einzelnen Tieres angepasst werden. 
Übrigens: diese aggressive Spielform kommt nicht nur 
bei reinen Wohnungskatzen vor, die sehr jung sind und 
allein gehalten werden, wie man vielleicht annehmen 
kann. Es kommt auch bei zwei oder mehr zusammen-
lebenden Schnurrern vor, tritt bei Senioren genauso wie 
bei Katzen im besten Alter und bei Freigängerkatzen auf. 

Da sieht man es mal wieder: jeder Jeck ist anders, das gilt 
nicht nur für uns Dosenöffner, sondern auch und ganz 
besonders für unsere Samtpfoten. 

Wasser marsch?
Eins steht fest: Strafen und Aggressionen passen nicht 
zusammen. Strafen, egal - ob es sich dabei um die berühmt- 
be-rüchtigte Wasserpistole oder -spritze handelt, es dabei 
ums Schimpfen, in die Hände klatschen oder ähnliches 
mehr geht, sind kontraindiziert. Beispielsweise kann ein 
lautes Schreien bei ganz bestimmten Aggressionsformen 
einen Angriff auslösen oder intensivieren und damit 
genau das Gegenteil von dem bewirken, was eigentlich 
erreicht werden sollte. Liegt bei der Samtpfote ursächlich 
eine Angststörung vor, so kann Bestrafung angstaus-
lösend und problemverstärkend wirken. 

Don‘t do it yourself
Doktern Sie nicht allein an einer Aggression herum, 

viele Formen instrumentalisieren äußerst schnell, denken 
Sie an das Beispiel der Katze, der auf den Schwanz ge-
treten wird. Wird falsch behandelt, reagiert die Katze in 
der Folge auf Beine, Bewegungen, Geräusche, Gerüche 
und vieles mehr. Zusätzlich zu einer instrumentalisierten 
Form der Aggression kann es weitere Probleme geben, 
etwa Unsauberkeit oder Harnmarkieren und uvm. Die 
Krönung, sozusagen.
Es gibt sehr viele unterschiedliche Aggressionsformen, 
an dieser Stelle können nur exemplarisch einige Beispiele 
und Auslöser aufgeführt werden. Es gibt Kombinationen 
unterschiedlicher Symptome, so dass die Unterscheidung 
verschiedener Ausprägungen selbst für den Profi nicht 
immer eindeutig ist, da viele Verhaltenssequenzen 
in einigen Formen vorkommen und die Übergänge  
fließend sind. Einem positiven Behandlungsverlauf tut das  
übrigens absolut keinen Abbruch. 

Auch wenn das Internet ein Quell an Informationen und 
Ideen ist, suchen Sie sich lieber den Rat eines Experten, 
der die Lage neutral und professionell einschätzen kann. 
Es ist am besten, wenn das Tier persönlich begutachtet 
werden kann. Sie sehen Dinge einfach anders, wenn Sie 
mittendrin stecken und betroffen sind. Da zeigt ein Blick 
vor Ort dem Profi oft mehr als tausend Worte. Damit 
bei Ihnen und Ihren Samtpfoten bald wieder Friede und 
Harmonie einkehrt.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Katzen alles Gute!
Herzlichst, Ihre Tiercouch® - Heike Grotegut

Barf oder BARF ist eine Methode zur Ernährung fleisch-
fressender Haustiere, die primär für Haushunde entwickelt 
wurde. Die Entwickler von Barf orientierten sich dabei an den 
Fressgewohnheiten der Wölfe und anderer wildlebender Hunde. 
In diesem Sinne wird ausschließlich rohes Fleisch, Knochen und 
Gemüse verfüttert, wobei der Tierhalter für die ausgewogene 
Zusammensetzung selbst sorgen muss. Mittlerweile sind auf dem 
Markt auch kommerzielle Produkte unter dem Namen Barf erhält-
lich. Barf ist mittlerweile nicht mehr alleine auf Hunde beschränkt, 
es werden auch Katzen mit Barf gefüttert.
Das erste Mal tauchte dieser Begriff in den USA auf. Er wurde von 
Debbie Tripp benutzt, um sowohl einen Hundebesitzer zu bezeich-
nen, der seine Hunde nach dieser Methode ernährt, als auch das 
Futter selbst. Das Akronym Barf machte im Laufe der Zeit einen 
Bedeutungswandel durch. Zunächst stand diese Abkürzung für 

„Born-Again Raw Feeders“ (wiedergeborene Rohfütterer), 
welche auch den ideologischen Aspekt dieser Bewegung ver-
deutlichte, dann „Bones And Raw Foods“ (Knochen und rohes 

Futter), im Deutschen wurde dafür das Backronym 
„Biologisches Artgerechtes Rohes Futter“ erfun-
den. Quelle: www.wikipedia.org/wiki/Barf

GEWUSST WIE ?!
Was bedeutet barfen?
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von Ursula Komas

2013 – Ein arbeitsreiches  Jahr für den 
Katzenschutzbund Köln

Katzenschutz 2013 – was von den Aktiven und dem 
Vorstand des Katzenschutzbundes Köln im vergangenen 
Jahr geleistet wurde, konnten die Mitglieder und  
interessierte Gäste auf der Jahreshauptversammlung im 
April diesen Jahres erfahren.
Neben Informationen zu Vorstandssitzungen und  
Vereinsabenden  gab es Fakten und Zahlen 
zum CatSitting, Mitgliederverwaltung 
und Öffentlichkeitsarbeit sowie zum  
praktischen Katzenschutz und 
Kastrationspflicht.
So wurden im vergangenen Jahr 198 
Tiere durch den Katzenschutzbund 
Köln kastriert.  Bei 93 Tieren  
handelte es sich um zahme Fund- und 
Abgabetiere,  bei den 
restlichen 105 Tieren 
um sog. Wildlinge, also 
Katzen, die absolut keine 
Menschenbezug kennen,  
nicht vermittelbar sind und 
daher nach der Kastration 
wieder an ihren ange-
stammten Platz zurück 
gebracht werden. 

Neben den Abgabetieren, 
die auf Pflegestellen unter-
gebracht werden muss-
ten, kamen 102 weitere Fundtiere. Erfreulicherweise 
konnten 12 von ihnen an ihre Besitzer zurückgege-
ben werden, da diese aufgrund von Tätowierung, 
Chip und Registrierung bei TASSO ermittelt werden  
konnten. Erfreulich schon – jedoch könnte die Zahl  
der ermittelbaren Besitzer von Fundtieren viel höher 
sein, wenn sich alle Besitzer konsequent für Tätoo- 
wieren, Chippen und Registrieren ihrer Tiere entschei-
den würden. Dies gilt auch für reine Wohnungskatzen, 
die leider oft genug  entwischen, wie aus vielen hilfe- 
suchenden Anrufen und Vermisstenmeldungen zu  
erfahren ist.
Die Unterbringung der Fundtiere war insbesondere des-
wegen eine Herausforderung, weil diverse von ihnen 
tragend waren und somit 42 Kitten auf den Pflegestellen 
geboren wurden. Hier zeigt sich nach wie vor, dass 
das Thema Kastrationspflicht weiter verfolgt werden 
muss. Der Katzenschutzbund Köln plant, 2014 mit einer  
erneuten Eingabe bei der Stadt Köln vorstellig zu werden. 
Nichts desto trotz liegt die direkte Verantwortung beim 
Besitzer  und es kann angesichts der o.g. Zahlen nur an 
diese appelliert werden, ihre Katzen und Kater (auch die 
aus reiner Wohnungshaltung!) kastrieren zu lassen.

247 Tiere konnten durch  den Katzenschutzbund Köln 
ein neues Zuhause finden.  Zum Jahresende 2013  
warteten noch  90 Vermittlungstiere auf Pflegestellen 
auf das Glück, einen neuen Besitzer zu finden. Hinzu 
kommen 100 Gnadenbrottiere, die aufgrund von Alter 

oder Krankheit nicht vermittel-
bar sind und dauerhaft auf den 
Pflege- bzw. Gnadenbrotstellen 
bleiben.
Um alle Tiere ärztlich ver-
sorgen zu können wurden 
rund 76.000 Euro durch den 
Katzenschutzbund Köln aufge-
bracht.  Für rund 3.500 Euro 
wurde notwendiges Zubehör  
wie z.B. Fallen, Kennel und 
Umsetzer beschafft.

Für die Arbeit des Katzenschutzbundes Köln ist die 
Öffentlichkeitsarbeit  ein wichtiges Standbein. Die regel-
mäßige Ausgabe der Stadtkatze (mit Kosten von rund 
3.000 Euro im Jahr), der Infostand in der Kölner 
City, aber auch moderne Kommunikationswege wie 

Facebook und unsere Homepage 
sind wichtige Medien um unseren 
Bekanntheitsgrad zu erhöhen.  
Dies spiegelt sich sicherlich auch 
in der  Mitgliederzahl von 732 per 
31.12.2013 wider.

Diese Zahlen sprechen für sich
So konnten in 26 Jahren 
Vereinstätigkeit 4.496 Kastrationen 
finanziert und 3.881 Katzen 
und Kater in ein neues Zuhause  
vermittelt werden.

Auch in Zukunft erfolgreich
Wie wichtig die Arbeit des Katzenschutzbundes Köln ist 
zeigt auch der Tatbestand, dass  Hilfesuchende, die sich 
an Tierheime oder an das Veterinäramt wenden, immer 
häufiger von dort  an unseren Verein verwiesen werden.   
Um die erfolgreiche Arbeit fortsetzen zu können, sind 
wir daher weiterhin auf Spenden und Unterstützung 
angewiesen.
Helfen können Sie uns mit der Übernahme einer 
Patenschaft, einer (regelmäßigen) Spende oder 
Mitgliedschaft in unserem Verein. Vielleicht möchten Sie 
uns auch aktiv unterstützen, z. B. als Pflegestelle. 

Der Möglichkeiten gibt es viele! Wir zählen auf Sie!
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Ein Tag im Leben einer Tierschützerin auf der griechischen 
Insel Naxos

von Ronit Gabai

Jedes Jahr zur selben Zeit wird sie zur Katzenretterin: 
Ein weiterer Sommer ist vergangen, auch der Job den 
sie während der Urlaubssaison hatte ist vorbei. Jetzt 
kann sie sich endlich den schnurrenden Bewohnern der 
Insel widmen. Außerhalb der Sommer-Saison kümmert 
sie sich neben der Katzenkolonie an ihrer Arbeitsstelle, 
auch um die vielen streunenden Katzen, die noch  
während der Sommermonate liebevoll von den  
Touristen versorgt worden sind. Auch ihnen möchte  
sie ein besseres Leben ermöglichen.

Das Hauptziel ist es die streunenden Katzen auf der 
Insel kastrieren zu lassen, doch das ist oft leichter 
gesagt als getan! Manchmal gibt 
es so viele Notfälle, dass dieses Ziel 
an zweite Stelle rückt.

Um alle „kleinen“ Aufgaben erle-
digen zu können, die während 
der Winterzeit anfallen, muss sie 
früh in den Tag starten: Zuhause  
reinigt sie zahlreiche Katzen-
toiletten, spült die Näpfe aus und 
begrüßt ihre Pflegekatzen. Die 
Katzen bleiben solange bei ihr, bis 
sie ein neues Zuhause gefunden 
haben. Sie sind in einem separaten Zimmer in großen 
Hundezwingern untergebracht. Durchschnittlich kann sie 
bis zu 7 Pflegekatzen gleichzeitig aufnehmen. Allerdings 
ist das nicht immer ideal, denn oft passen nicht alle 
Katzen charakterlich so gut zusammen, dass sie zu- 
sammen in einem Raum gehalten werden können.

Sobald sie die Aufgaben zuhause erledigt hat, füttert 
sie die streunende Katzen an zwei Futterstellen, die  
zwischen ihrer Arbeit und ihrem Wohnort liegen. Danach 
geht sie zur größten Katzenkolonie der Insel – Zu den 
Katzen von Stelida.

Die Katzen von Stelida leben an dem Hotel in dem sie 
arbeitet. In diesem Winter zählte sie 
insgesamt 34 Katzen, darunter auch 9 
Neuankömmlinge. Das ist viel mehr als in 
den Jahren zuvor. 
Am Hotel haben die Katzen ihre 
Schlafplätze und Verstecke, in die sie  
sich zurückziehen können und bei  
schlechtem Wetter sind sie dort ge-
schützt. Dort werden sie außerdem auch 
mit ausreichend Futter versorgt, welches 
von den Hotelgästen und auch von dem 
örtlichen Tierschutzverein „Naxos Animal 
Welfare Society“ gespendet wird.
Wenn der Sommer wieder zurückgekehrt 

ist und mit ihm die Besitzer der 
vielen Ferienhäuser, zieht es viele 
Katzen in deren Gärten. In der Zeit 
reduziert sich die Kolonie auf rund 
15 Katzen.

Nachdem sie sich dort um die 
kleinen Fellnasen gekümmert hat, 
macht sie sich auf den Weg zu 
den anderen Futterstellen in der 

Nähe. Sie hat immer eine Transportbox, Medikamente, 
Flohmittel und Wurmkur dabei – man weiß schließlich 
nie was einen erwartet!

Regelmäßig führt sie Kastrations-Aktionen durch. Wenn 
sie eine neue Katzenkolonie entdeckt hat, steckt sie all 
ihre Energie in die Kastration aller Tiere. Manchmal ist 
das nicht einfach, da viele Katzen nicht besonders daran 
interessiert sind, sich fangen zu lassen. 
Die weiblichen Katzen haben dabei Priorität, erst danach 
sind die Kater an der Reihe. Es ist wichtig auch sie 
kastrieren zu lassen, damit Viruserkrankungen sich nicht 
mehr so stark ausbreiten. Außerdem führt die Kastration 
dazu, dass die Kater nicht mehr so oft miteinander 

kämpfen und dass sie aufhören auf 
der Suche nach Katzendamen weite 
Strecken zurück zu legen,  wobei sie 
häufig auch überfahren werden.

Auf Naxos besteht auch leider in dicht 
bewohnten Gebieten für streunende 
Katzen die Gefahr vergiftet zu werden. 
In diesem Winter, zum Bespiel, hat 
sie 10 Katzen verloren, die vergiftet  
wurden, die meisten davon waren  
bereits schon kastriert.  Insgesamt waren 
es 15 Katzen an der Futterstelle. Von 
den 5, die geblieben sind, sind 2 jetzt 

Rund um die Katz`
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an einer anderen Futterstelle unterge-
bracht und die anderen 3 standen zur 
Vermittlung. Zwei von ihnen warten 
gerade auf einen Flug, der die Tiere 
in ihr neues Zuhause bringen soll. 
Eine weitere Katze wartet auf ihrer 
Pflegestelle auch darauf vermittelt zu 
werden.

Vor kurzem hat sie in einer abgelegen 
Gegend von dem Ort Stelida eine neue große Kolonie 
entdeckt. Insgesamt waren es 16 Katzen, von denen sie 
schon 9 Weibchen und 4 Männchen kastrieren lassen 
konnte. Um 3 der Katzen muss sie sich noch kümmern. 
Innerhalb von 2 Wochen hat sie es geschafft 90 Prozent 
der Katzenkolonie kastrieren zu lassen.

Warum dauert es so lange eine Katzenkolonie  
zu kastrieren?
Nun, zum einen fehlen uns Hände und der nötige Raum. 
Auf der Insel gibt es kein Heim für die Katzen und 
somit gibt es auch keinen Raum in dem sie sich von der 
OP erholen können. Bei den Tierärzten vor Ort gibt es 
auch keinen Platz an dem die Katzen wieder zu Kräften  
kommen können. Ungern möchten wir die weiblichen 
Katzen sofort nach ihrer Operation wieder freilassen.  
Man sollte sie 2-3 Tage beobachten, ob sie ordentlich 
fressen und auf das Katzenklo gehen. Momentan be-
nutzen wir extra große Hundetransportboxen als Käfige, 
in denen sich sich von der Operation erholen können.

Sie nimmt viele Anrufe der Tierschutz - Hotline an, bei 
denen es darum geht, sich um eine kranke oder ver-
letzte Katze zu kümmern. Manche überleben nicht, 
andere können behandelt werden und erholen sich  
wieder. Ein anderes Mal findet sie die Katzen zu spät 
und es kann nichts mehr für sie getan werden, außer 

ihnen Zuwendung und Trost bis zu ihrem letzten 
Augenblick zu geben. Manchmal gibt es Tage an 
denen sie drei Stunden beim Tierazt verbringt. 
Entweder wartet sie auf eine Behandlung oder 
darauf eine kastrierte Katze wieder abzuholen. All 
das verlangt ihr emotional viel ab. Unzählige Male 
ist sie mitten in der Nacht aufgestanden, um nach 
einer schwachen und verletzten Katze zu schauen, 
oder um die neuge-borenen Kitten mit der Flasche 
zu füttern.

Während den ersten Tagen an denen sich die 
Tiere erholen, ist es besonders wichtig ihnen auch 

die beste Versorgung 
(Tropfinfusion, Heizdecke, 
Spritzen - all das kann zu 
Lebensrettern werden) 
zuhause zu geben. Mit 
den Jahren hat sie sich 
ein paar grundlegende 
Pflegetechniken ange- 
eignet, damit sie nicht 
immer so viel Zeit beim 
Tierarzt vergeuden muss 
und auch in der Lage ist 
die Katzen zu behandeln 
wenn die Tierarztpraxis 

geschlossen ist.

Katzen sind anfällige Geschöpfe, auch eine kleine 
Erkältung kann für sie lebensbedrohlich werden. Wenn 
sich eine Katze in einer Kolonie ungewöhnlich verhält, 
muss darauf besonders geachtet werden. Eine kranke 
Katze die Schmerzen hat zeigt dies häufig durch eine 
leidende Körperhaltung. Häufig haben ihr so Katzen 
gezeigt, dass etwas nicht mit ihnen stimmt, wie zum 
Beispiel eine Blasenentzündung, die tödlich sein kann, 
wenn sie nicht rechtzeitig behandelt wird.

Sie träumt davon ein eigenes Tierheim für Katzen zu 
haben. Dies würde den dringenden Bedarf nach einem 
geschützten Raum erfüllen, in dem sich die Katzen er-
holen können und bleiben können, bis sie ein neues 
Zuhause gefunden haben. Die Anlage sollte einen eignen 
Zugang nach draußen zu einem eingezäunten Garten 
haben. Wichtig wären drei separate Zimmer,  einen 
Raum zur Erholung und die anderen zwei für jeweils  
eine Gruppe von 4-5 Katzen. Aber natürlich ist das nur 
durch Spenden möglich. Gäbe es ein Heim für Katzen, 
würden sich auch mehr Freiwillige angesprochen fühlen 
und die Kastrations-Aktionen könnten besser organisiert 
werden. Mit einer Vielzahl von unterschiedlichen frei-
willigen Helfern, wäre es außerdem möglich, dass die 
Katzen zu mehr Menschen als nur einer Person Vertrauen  

Rund um die Katz`
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von Barbara Rütten

Versagen

Liebe Leser, gebt fein Acht, ich hab Euch etwas mitgebracht….

Es war einmal:
in einem schönen Land, vor gar nicht 
all zu langer Zeit, da fragte sich eine 
innigst liebende Katzenhalterin, der 
Tiere im Allgemeinen, Katzen jedoch 
im Speziellen zutiefst zu Herzen gin-
gen, was sie denn, außer Futter- und 
Geld-Spenden zu leisten, aktiv für den 
Tierschutz tun könne.
Sie überlegte zunächst voll, nicht 
mehr ganz jugendlichem Ungestüm, 
Pflegestelle werden zu wollen. 
Dies durchaus hehre Vorhaben drohte jedoch an ihren 
Gemächern zu scheitern, die zwar sehr schön, aber auch 
sehr offen gehalten sind und ja, liebe Leser, jetzt wird es 
merkwürdig:
vor allem drohte es kläglichst an ihrer Vorahnung zu 
scheitern, gleich beim ersten Pflegling zu einer höchst 
geächteten Spezies zu mutieren: nämlich zum „gemeinen 
Pflegestellenversager“  (gPSV)! Nun muss der geneigte 
Leser wissen, dass dies eine besonders schlimme Gattung 
Mensch ist! Unschuldige Tiere kehren dort im Glauben 
an eine bessere Zukunft ein und was passiert: sie wer-
den mit Speis und Trank gefügig gemacht, beschmust, 
tierärztlich versorgt, ja sogar vor Bespassungen mittels 
Federwedeln und drogengetränkten Mäusen, selbst vor 
Fummelbrettern (ohmeingott) wird nicht halt gemacht. 
Und dann: fällt das unfassbare Urteil: die sind ja sooo 
süß, die müssen hiiieeerrrr bleiben……ENTSETZLICH!
 Und noch entsetzlicher: dadurch, dass diese armen Tiere 
bleiben müssen, können all die anderen die mit ihren 
kleinen befellten Pföties an die Pforte klopfen, keinen 

Einlass erhalten!!! Nix! Nada! Niente! Wir 
sind voll!
Während nun die Dosine heftig mit sich 
rang und ihre (wohlgemerkt daunenfreien) 
Kissen mit ihren Tränen ausreichend 
tränkte, weil sie sich doch so gar nicht ent-
scheiden konnte PS zu werden oder auch 
nicht, schwebte eine schöne, aufrechte, 
tapfere Fee hinein und wisperte:  „Heeeee, 
hallo, Du Weichei, hör auf zu heulen Du 

Memme, das Glas ist IMMER halbvoll, also achte auf 
meine Worte: da sind drei Kitten die Hilfe brauchen, was 
geht nun ab bei Dir?“ (an dieser Stelle muss der Leser 
sich jetzt Schmetterlinge, Blütenblätter und Sternenstaub 
der vom Elfenstab rieselt und all so’n Zeugs vorstellen 
….). Der Zauber wirkte, die Dosine wurde PS (wie an 
anderer Stelle in der Stadtkatze nachzulesen) und, Sie 
ahnen es längst, sie wurde (natürlich) gPSV!
Zwar konnten alle drei Kitten vermeintlich bestens  
vermittelt werden, zwei jedoch verloren ihr neues 
Zuhause nach kurzer Zeit wieder. Da schon bei der 
Abgabe von Kätzchen Jussi das PS-Herz förmlich zerriss, 
wurde eine nochmalige Vermittlung gar nicht erst in 
Betracht gezogen.

Die Moral von der Geschicht:
der Katzenschutzbund hat leider eine Pflegestelle  
weniger, denn mit nunmehr fünf eigenen Katzen sind 
wir an der Grenze unserer räumlichen Möglichkeiten 
angelangt; die emotionalen lassen wir mal gänzlich 
außen vor.

fassen. Im Winter findet dies zurzeit alles in ihrem kleinen 
Zuhause statt.  Ab Mai ist ihr Einsatz in dieser Form nicht  
mehr möglich weil die Sommersaison beginnt und sie 
ihrer Arbeit nachgehen muss, um ihren Lebensunterhalt 
zu verdienen. Für diese Zeit finden sich nicht immer 
ehrenamtliche Helfer oder Pflegestellen und viele Katzen 
bleiben ohne Hilfe zurück. 

Bitte denken Sie daran, dass Sie den Katzen auf Naxos 
immer helfen können, indem Sie Geld auf das Konto der 
„Naxos Animal Welfare Society“ spenden:
Piraeus Bank Acct. 5705-029040-445
IBAN GR5901727050005705029040445

SWIFT PIRBGRAA
Website: naws.on-naxos.com
Email: naxos_aws@ymail.com

Außerdem benötigen wir auch immer folgende 
Sachspenden:
Qualitativ hochwertiges Nass- und Trockenfutter für 
ausgewachsene Katzen und Kitten, kleine Fleecedecken, 
Handtücher, Vitaminpasten, Mittel gegen Flöhe und 
Tabletten gegen Würmer. Über Ihr Interesse und/ oder 
Ihre finanzielle Unterstützung würden wir uns sehr  
freuen - auch im Namen aller Katzen auf Naxos.
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Kissy
von Sina Neumann

Zum 28. Mal heute kauere ich auf dem Wohnzimmer- 
boden, den Kopf halb unter die Couch geklemmt. 
Muskelkater macht sich bereits überall bemerkbar und 
ich kenne mittlerweile jede Fuge des Laminats aus- 
wendig. Trotzdem bin ich unermüdlich, diese bild-
schöne Fellnase von meinem völlig harmlosen Gemüt zu 
überzeugen. Manchmal säusle ich freundliche Worte,  
manchmal bin ich einfach still und lasse mich be-
obachten. Hätte mir der Gott der Tiere noch vor wenigen 
Jahren prophezeit, ich würde all diese Strapazen einmal 
für einen schüchternen Pflegekater auf mich nehmen – 
ich hätte ihm wohl mindestens den Vogel gezeigt. 

Dennoch ist es so gekommen. Na gut, natürlich ist 
das etwas übertrieben. Ich hab mich am ersten Tag 
nur 25 Mal unter die Couch gelegt, um Kissys grüne 
Kulleraugen für mich zu gewinnen. Umgekehrt war 
das natürlich schon längst geschehen, das muss ich 
nicht erwähnen. Wie es dazu kam? Vor einiger Zeit  
 
 

beschlossen mein Freund und ich im Tierschutz aktiv 
werden zu wollen. Da uns Geld- oder Sachspenden zu 
bequem erschienen, war schnell klar: Wir wollen eine 
Pflegestelle sein! 

So kam es, dass wir auf den Katzenschutzbund und  
Kissy trafen. Dank der ausführlichen Vorabinfos wussten 
wir bereits, dass der für uns ausgewählte, junge Kater 
mit starken Verletzungen eingefangen wurde und  
dementsprechend schüchtern sein würde. Schon kamen 
erste Zweifel. 
Gleich zu Anfang so ein „schwieriges“ Tier. Wie ist 
man überhaupt eine gute Pflegestelle? Machen wir 
etwas falsch? Und dann auch noch ein Tier mit FIV! Wir  
zerbrachen uns den Kopf, ob der ehemalige Freigänger 
sich in der fremden Festung ohne Balkon überhaupt 
wohl fühlen könnte. Doch Sandra, Kissys Retterin, 
warf all unsere Sorgen über Bord. Sie stattete uns mit 
einem umfangreichen Starterpaket aus und dachte dabei  
wirklich an Alles: Ansprechpartner, Tierarzt, Pflegevertrag, 

Futter, Spielzeug, Kratzbaum – für alles war gesorgt. 
Ehe wir uns versahen, ging plötzlich alles ganz schnell 
und Kissy war eingezogen! Seit diesem Tag sind knapp 
drei Monate vergangen. Ob ich jetzt immer noch unter 
der Couch liege? Durchaus! Aber eher, um Käses (der 
Spitzname hat sich durchgesetzt, weil Kissy so auf 
Käseleckerlies steht) gesammelte Spielzeuge wegzu-
räumen. Ich säusle ihn noch immer voll, darf aber im 
Gegenzug stundenlang sein Bäuchlein kraulen.

Ob wir es bereuen, Pflegestelle geworden zu sein? Ja. 
Weil diese rosa Stupsnase uns jeden Tag, ganz heimlich 

und auf Samtpfoten ein weiteres, kleines Stück 
unseres Herzen 
klaut. Obwohl 
wir genau  
wissen, dass er 
ganz bald seine 
sieben Sachen 
packen wird um 
weiterzuziehen, 
in eine andere 
Familie. Ohne uns. 
Einfach so. Und 
nein, weil wir so 
dankbar sind für 
das, was er uns  
täglich lehrt. Neben 
all dem Spaß hat 
er uns beige-
bracht, welche 
Qualifikationen man 
als Pflegestelle mit-
bringen muss: Liebe 
und Geduld. Mehr 
braucht es nicht. Die 
Erfahrung kommt 
dann mit der Zeit. Vor 
allem aber erinnert 

uns dieser fellige Gast daran, im ganzen Leben weni-
ger egoistisch zu sein. So verlässt er uns zwar irgend-
wann, aber nur, um sein Leben in einem Traumzuhause 
in vollen Zügen zu genießen. 

Wir und Kissy wünschen uns, dass noch viel mehr liebe 
Menschen sich dazu entschließen, als Pflegestelle aktiv 
zu werden. Der Katzenschutzbund benötigt ständig 
Hilfe, es gibt viel zu viele, einsame Käses auf der Welt!

Kissy ist Ende Juni (kurz vor Druck der Zeitung) in sein 
neues Zuhause gezogen!
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KATZENSCHUTZBUND E.V.
Cat-Sitter-Club Köln

 

 
 

Ja, ich erkläre mich bereit, eine Patenschaft zu übernehmen, und zwar ab _________________ 
 
 für eine bestimmte Gnadenbrotkatze, und zwar für ___________________________ 

 für die Futterstelle _____________________________________________________ 

 zur freien Verwendung im Ermessen des Katzenschutzbundes 

 

Mein Patenschaftsbeitrag: ___________ Euro im   Monat  Quartal  Jahr 
(mindestens 5 Euro/Monat) 

Name   Vorname  

Straße   PLZ, Ort  

geb. am   Festnetz  

E-Mail   mobil  
Mit Ihrer Unterschrift erklären Sie sich einverstanden, dass Ihre Daten für Verwaltungszwecke elektronisch 
gespeichert werden. Ihre Daten werden ausschließlich vereinsintern genutzt und nicht an Dritte weitergereicht. 
 
________________________________________________________________________________ 
Datum/Ort Unterschrift (bei Minderjährigen gesetzlicher Vertreter) 

 
Erteilung einer Einzugsermächtigung und eines SEPA-Lastschriftmandats 
 
Zahlungsempfänger: Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln, Postfach 102002, 50460 Köln 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE82ZZZ00000218295 
Mandatsreferenz: wird noch separat mitgeteilt 
Zahlungsart: wiederkehrende Zahlung 
 
1. Einzugsermächtigung  
Ich ermächtige den Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln widerruflich, die von mir zu 
entrichtenden Zahlungen bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem Konto einzuziehen.  
 
2. SEPA-Lastschriftmandat 
Ich ermächtige den Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln, Zahlungen von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Katzenschutzbund e.V. - Cat-
Sitter-Club Köln auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.  
 
Hinweis: 
Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten 
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 
 

Name   Vorname  

Straße   PLZ, Ort  

Land   Festnetz  

IBAN   BIC  
 
______________________________________________________________________________ 
Datum/Ort Unterschrift 

 
Unsere Bankverbindung für Ihren Dauerauftrag, sofern Sie keine Lastschrift ausstellen möchten:  
Kölner Bank eG, BLZ 371 600 87, Konto-Nr. 55 44 61 000 
IBAN: DE03 3716 0087 0554 4610 00, BIC: GENODED1CGN 

Bitte senden Sie Ihre Patenschaftserklärung unterschrieben an den  
Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln, Postfach 10 20 02, 50460 Köln 

Die Patenschaft ist jederzeit schriftlich kündbar.  
Wir danken Ihnen herzlich im Namen aller hilfebedürftigen Samtpfoten! 

Patenschaft
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KATZENSCHUTZBUND E.V.
Cat-Sitter-Club Köln

Mitgliedschaft
 
 

 Ja, ich will durch meine Mitgliedschaft den Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln 
unterstützen. 

 Ja, ich würde gerne aktiv mitarbeiten. 

Name   Vorname  

Straße   PLZ, Ort  

geb. am   Festnetz  

E-Mail   mobil  
Mit Ihrer Unterschrift erklären Sie sich einverstanden, dass Ihre Daten für Verwaltungszwecke elektronisch 
gespeichert werden. Ihre Daten werden ausschließlich vereinsintern genutzt und nicht an Dritte weitergereicht. 
 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 42,00 EUR jährlich. 
Falls Sie einen höheren Beitrag leisten möchten,  
tragen sie den Betrag bitte hier ein:  _________________ EUR/jährlich. 
 

Zahlungsweise: Bitte kreuzen Sie an, wie Sie Ihren Beitrag zahlen möchten: 
   jährlich   ½ jährlich   ¼ jährlich 
 
 

______________________________________________________________________________ 
Datum/Ort Unterschrift (bei Minderjährigen gesetzlicher Vertreter) 

 
Erteilung einer Einzugsermächtigung und eines SEPA-Lastschriftmandats 
 
Zahlungsempfänger: Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln, Postfach 102002, 50460 Köln 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE82ZZZ00000218295 
Mandatsreferenz: wird noch separat mitgeteilt 
Zahlungsart: wiederkehrende Zahlung 
 
1. Einzugsermächtigung  
Ich ermächtige den Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln widerruflich, die von mir zu 
entrichtenden Zahlungen bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem Konto einzuziehen.  
 
2. SEPA-Lastschriftmandat 
Ich ermächtige den Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln, Zahlungen von meinem Konto 
mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Katzenschutzbund 
e.V. - Cat-Sitter-Club Köln auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.  
 
Hinweis: 
Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten 
Bedingungen. 

Name   Vorname  

Straße   PLZ, Ort  

Land   Festnetz  

IBAN   BIC  
 
 
______________________________________________________________________________ 
Datum/Ort Unterschrift 

 
Unsere Bankverbindung für Ihren Dauerauftrag, sofern Sie keine Lastschrift ausstellen möchten: 
Kölner Bank eG, BLZ 371 600 87, Konto-Nr. 55 44 61 000 
IBAN: DE03 3716 0087 0554 4610 00, BIC: GENODED1CGN 

Bitte senden Sie Ihren Antrag auf Mitgliedschaft unterschrieben an den  
Katzenschutzbund e.V. - Cat-Sitter-Club Köln, Postfach 10 20 02, 50460 Köln 

Bank BIC
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von Cerstin Heinrichs

Urmel und Plastik

Urmel ist ein 6 Monate alter Kater dessen Lieblings-
spielzeug u.a. Plastik ist. Sein großer Kumpel Robin 
nimmt nämlich regelmäßig die an der Tür hängende 
Mülltüte ins Visier und puhlt, warum auch immer, die 
leere Stängelchenverpackung da raus.

Als Nebenprodukt fiel letztens die Umverpackung vom 
Lachsschinken mit heraus. Das ist mir erst mal gar 
nicht aufgefallen, bis ich eines Nachts ein schabendes 
Geräusch aus der Diele vernahm, begleitet von einem 
energischem Brummen.
Neugierig geworden machte ich Licht und konnte 
gerade noch beobachten, wie Klein Urmel eine große 
Verpackung hinter sicher her zog und unter dem Bett 
verschwand. Da die Verpackung recht groß und unhand-
lich für ihn ist, stolperte er immer wieder darüber, was 
sehr lustig aussah. Es war nichts mehr zu hören und 
ich löschte das Licht. Morgens lag die Verpackung der 
Leberwurst in meinem Bett, vom der anderen war nichts 
mehr zu sehen.
Ich sah sie erst am nächsten Tag wieder als Urmel, 
stolz wie Oskar, abends mit dieser Verpackung unter 
dem Sofa hervorkam. Brummend zog und stolperte 
er durch die Wohnung. „Das is ne ganz fette Beute“ 
denkt er wohl und niemand anderes darf damit spielen.  
Deswegen versteckt er sie wohl auch immer da wo ich 
sie nicht sehen kann. Da sie sauber ist, mache ich mir 
keine Gedanken. Stinken wird sie nicht und irgendwann 
ist sie für ihn uninteressant und ich kann sie endgültig 
entsorgen. Es macht aber auch einfach so viel Spaß ihn 
damit zu beobachten, dass ich ihm das Vergnügen gar 
nicht nehmen möchte.

Sein zweites neues Lieblingsspielzeug ist ein Pinsel. Den 
hat er entdeckt, als ich meine Küche gestrichen habe. 
Er fand ihn, als er voll mit Farbe neben dem Farbeimer 
lag. Ich hatte zwar meine beiden Jungspunde immer im 

Auge, die um diese Zeit eigentlich schlafen sollten, aber 
wohl doch nicht genug. Er und seine Schwester Irmchen 
fanden dieses Teil so toll, das die Farbe gar nicht störte. 
Soviel war Gott sei Dank nicht dran aber gesund ist sie 
sicher nicht. Es war nicht einfach, den beiden den Pinsel 
wieder abzunehmen.
Eines Abends lief er hoch erhobenen Hauptes und 
Schwanzes, laut vor sich hin brummend, durch das 
Wohnzimmer. Ich hatte mich schon die ganze Zeit über 
das komische Geräusch gewundert. Als ich ihn dann 
sah, wusste ich woher es kam. Urmel hatte wieder 
Beute gemacht und zog den Pinsel, diesmal sauber, 
hinter sich her. Er muss ihn aus meinem Karton mit den 
Malersachen raus gepuhlt haben. Ich hab ihn erst mal 
spielen lassen, an ihn ran kam ich eh nicht. 
Später konnte ich ihn mit einem anderen Spielzeug 
ablenken denn ich brauch den Pinsel doch noch! Da sieht 
man mal wieder, dass man für die besten Spielsachen 
kein Geld ausgeben muss...

Katzen sind von Natur aus verspielte Tiere und möchten 
sowohl gefordert als auch unterhalten werden. Wenn 
Sie Ihre Katze beschäftigen wollen, müssen Sie nicht 
unbedingt auf teures Spielzeug zurückgreifen. Es gibt 
mehrere Möglichkeiten Ihre Katze auf Trab zu halten. 
Eine davon ist Spielzeug. Dieses gibt es in vielen ver-
schiedenen Formen und Arten. Wobei Sie bedenken 
sollten, dass es nicht immer das teure Produkt aus dem 
Fachhandel sein muss – Katzen spielen genauso gerne 
mit den Klassikern wie dem Wollknäuel oder der Socke. 
Tipp: Auch selbst gebasteltes Spielzeug kommt super 
an. Bauen Sie doch eine Maus aus Aluminium – hierfür 
benötigen Sie lediglich etwas Alufolie und eine Kordel, 
um den Mäuseschwanz nachzubilden. Auch das Spiel 
mit Menschen sollte nicht zu kurz kommen, da beson-
ders Einzelkatzen in Menschen wichtige Bezugspersonen 
sehen. Seien sie erfinderisch und fordern Sie Ihren Tiger 
mit Bällen und Fäden zum Spielen auf. Wenn sie Ihre 
Katze beschäftigen, ist es wichtig, dass Sie diese stets 
reizen und sich immer wieder neue Spielarten ausdenken.
Katzen müssen in der Wildnis selbst für ihre Nahrung sor-
gen. Vor diesem Hintergrund können Sie Ihre Katze ruhig 
einmal für ihr Futter arbeiten lassen – verstecken Sie ein-
fach ein paar Leckerli in Tüten, Schachteln oder Kartons 

und verteilen Sie diese in der Wohnung. Tipp: Viele 
Katzen finden Röhren sehr interessant, aus denen 
sie dann ihr Futter fischen können. Sie sollten die 

so verabreichte Nahrung allerdings auf den 
Gesamtbedarf der Katze abstimmen und 
nicht als zusätzlichen Happen zum norma-
len Bedarf verwenden.

GEWUSST WIE ?!
So können Sie Ihre Katze beschäftigen

Rund um die Katz`
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Lebensraum für „Wilde“
Quelle: Homepage Katzenschutzbund Köln

Viele der Katzen, die wir von der Straße holen, wurden 
ausgesetzt, sind aber oft so zutraulich, dass wir für sie 
Familien suchen können, die sie bei sich aufnehmen. 
Die meisten dieser Katzen aber wurden auf der Straße 
geboren, kennen kaum Menschenkontakt und wür-
den sich in Haus oder Wohnung überhaupt nicht wohl  
fühlen. Sie leben gern in Freiheit, wenn sie gut versorgt 
werden.

In letzter Zeit müssen wir aber immer wieder erleben, 
dass die von uns eingerichteten Futterstellen Baustellen 
weichen müssen oder wir Tiere zwecks Kastration ein-
fangen, die nicht wieder an ihre angestammten Plätze 
zurück gesetzt werden können – oft, weil der Mensch 
sie dort nicht haben will oder sie nicht genug versorgt 
werden.
Um diese verwilderten und scheuen Tiere nicht ein-
fach ihrem Schicksal zu überlassen, suchen wir Plätze, 
an denen wir diese Samtpfoten unterbringen können. 
Wo sie draußen leben können und wettergeschützte 
Unterstände haben. Diese Unterstände würden wir 
natürlich kostenfrei zur Verfügung stellen. Außerdem 

werden die Katzen vor dem Umzug von uns ein-
gefangen und eingehend von Tierärzten untersucht. 
Selbstverständlich lassen wir sie auch kastrieren. Die 
Katzen sind also gesund, übertragen keine Krankheiten 
und vermehren sich auch nicht unkontrolliert. 

Sie brauchen nur jemanden, der sie regelmäßig füttert 
und ein Auge auf sie hat. Im Gegenzug dazu halten sie 
das Grundstück frei von Mäusen, Ratten usw. und Sie 
werden viel Spaß an ihnen haben. Natürlich sollte das 
neue Zuhause der Katzen nicht an einer viel befahrenen 
Straße liegen und auch sonst sollten sie keinen unnötigen 
Gefahren (wie z. B. viele freilaufende Hunde) ausgesetzt 
sein. Auch Nachbarn dürfen sich nicht gestört fühlen. 
Anfallende Tierarztkosten werden von uns übernommen 
und auch das Futter können wir bei Bedarf evtl. zur 
Verfügung stellen.

Wer über einen solchen Platz verfügt und sich die 
„Aufsicht und Fütterung“ der Katzen zutraut, der meldet 
sich bitte bei Familie Bensberg unter 0 22 34 / 99 64 84 

Wie Samtpfoten wieder nach Hause finden
Quelle: Autorin: Charlotte Erdmann 

Das Ortsgedächtnis und der Orientierungssinn von 
Katzen sind oftmals eine Meldung in Tageszeitungen 
wert. Dort kann man dann Geschichten lesen, in denen 
eine Samtpfote wahrscheinlich über Hunderte von 
Kilometern wieder nach Hause fand. Allerdings fehlen 
oft die genauen Zahlenangaben.

Genauer hat dieses Phänomen 
der deutsche Katzenforscher 
Prof. Paul Leyhausen unter-
sucht. Eine 30 km von ihrem 
Wohnsitz ausgesetzte Katze 
fand so den Weg zurück. 
Wie dieses Unterfangen be- 
werkstelligt wurde, ist nach  
wie vor ungeklärt und kann  
nur vermutet werden. Prof. 
Leyhausen ist der Meinung, 
dass die Katze sich zunächst  
einmal an bekannten Ge- 
räuschen in der Umgebung orientiert. Sie kann  
heimatliche Sinneseindrücke, wie Töne und durch 
die Augen aufgenommene Reize, in ihrem Gehirn  
speichern. Das auf diese Weise geformte so genannte 
„Hörbild“ benutzt die Katze schließlich zur Orientierung. 

Dadurch kann eine Katze zum Beispiel eine gewohnte 
Kirchturmglocke und den dazugehörigen Turm aus 
der Ferne „sehen“. Folgt sie dem Klang, orientiert sie 
sich an weiteren, ihr bekannten „Hörbildern“, wie 
Verkehrsgeräuschen, Bachgeplätscher oder Kinderlärm. 
Ihr Gehirn kennt all diese Eindrücke und kann sie genau 

dem jeweiligen Ort zuord-
nen. Diese Groborientierung 
mittels der Augen, die sozu- 
sagen ein „zweites Paar Ohren“  
darstellen, kann die Katze in 
die Nähe ihrer Heimat führen. 
Zur Feinorientierung benutzt  
sie schließlich nur noch die 
Ohren. Dabei orientiert sie 
sich an der Lautstärke der 
Sinneseindrücke. 

Über den angeborenen 
Orientierungssinn und ihr her-

vorragendes Ortsgedächtnis kann eine Katze über meh-
rere Kilometer wieder nach Hause finden. Wie weit  
dabei allerdings die mögliche Entfernung beträgt, blieb 
bislang offen.

Informatives



Katzen sind in Deutschland die 

beliebtesten Haustiere. Mehr als 12 

Millionen Katzen sollen in Deutschland 

als Haustiere leben. Aber viele werden 

nicht richtig gepflegt, werden ausge-

setzt, verwildern oder streunen drau-

ßen herum. Gerade in der Ferienzeit 

sind Tierheime voll mit Katzen. Wir 

versuchen allen Tieren zu helfen und 

sie zu schützen.

Warum gibt es unseren Verein?

Im Frühjahr von Mitte Februar bis Mitte April und im Sommer von Mai bis Mitte Juni ist bei den 
Katzen Paarungszeit. Dann werden die Katzen-Weibchen „rollig“. Sie streichen uns um die Beine, 
werfen sich auf den Rücken, maunzen laut und wollen nur eins: Hinaus ins Freie, wo sie hoffen, 
einen Kater zu finden.

Treffen Katze und Kater aufeinander, geht es ziemlich laut und unruhig zu: Die Katze wälzt sich 
vor dem Kater auf dem Boden und der Kater packt sie im Nacken. Und jeder von euch wird schon 
einmal die schrecklichen Schreie gehört haben, die verliebte Katzen von sich geben: Sie gehen uns 
durch Mark und Bein. 
Nach der Paarung gehen sie aber wieder getrennte Wege. Nach etwa neun Wochen bringt die Katze 
an einem geschützten Platz ihre Jungen zur Welt.
Die Jungen sind noch ganz hilflos und blind und werden von der Mutter gesäugt und gepflegt. Droht 
Gefahr, trägt die Katzenmutter ihre Jungen mit dem Maul in ein sicheres, neues Versteck. Nach etwa 
vier Wochen fressen sie feste Nahrung. Und mit zehn bis zwölf Wochen darf man sie von der Mutter 
trennen und in ein neues Zuhause bringen.

Nachwuchs
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Quelle: www.kindernetz.de/oli/tierlexikon
www.kidsweb.de

Katzenkinder
Großes Wissen für kleine Katzenfans

Dein Katzen-Mandala zum  ausmalen und ausschneiden

Rund um die Katz`
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Was mir unsere Katze und unser Kater bedeuten
von Kirsten N. Wielpütz

Dies wird der Versuch einer Beschreibung, was alle 
Katzen mir in meinem Leben  bedeutet haben und noch 
bedeuten…..ein Versuch, denn wie jeder Dompteur 
weiß, kann man diese Gefühle und das Maß der 
Bedeutung nur schlecht in passende Worte kleiden.
Meine erste Entscheidung für Katzen liegt sehr lange 
zurück. Damals nahm ich zwei getigerte Katerchen aus 
einer Pflegestelle in Hürth auf und lernte sie sehr schnell 
lieb zu haben, denn sie waren besonders… 
Leider blieb bis dahin unbemerkt, dass beide FIP hatten 
und so blieben die beiden Kerlchen nur eine überschau-
bare Zeit bei mir, aber sie hinterließen deutliche kleine 
Katzenspuren.

Irgendwann hatte ich mich wieder 
berappelt und entschied, ich möch-
te nicht ohne Katzen sein. Wieder 
fiel die Entscheidung auf ein Katze/
Katerpärchen aus einem Tierheim und so 
kam Tjalfi, mein ‚Dicker‘ wie ich ihn liebevoll nenne, 
und seine Schwester Fenja 2000 zu uns. Sie grau und er 
schwarz mit einem winzig kleinen weißen Latz. Spuckis 
nannte man sie, mir wurde schnell klar warum. Zwei 
kleine Kampfzwerge, die Laute von sich gaben, die nicht 
von dieser Welt waren. Im Nu waren wieder Freude und 
Sonnenschein bei uns eingezogen. So lebten wir dann 
als kleine verschworene Gemeinschaft, wir die Menschen 
und unsere kleine Katzen/Kater Rasselbande…. 

Dann wurden meine Großeltern sehr krank, hintereinan-
der und ohne guten Ausgang. Irgendwie bin ich in die 
Pflege der beiden reingerutscht, aber die Liebe zu Beiden 
war der Ausschlag weiterzumachen. Viele Grenzen habe 
ich überschritten und viele Tränen geweint…mir zur 
Seite standen die Menschen in meinem Leben und meine 
beiden Fellnasen, die viele Nächte dicht an dicht bei mir 
gelegen haben um mich durch Ihre Wärme zu trösten.
Als ich meine Oma dann als Letzte zu Grabe trug, 
blieb einer übrig, Peter, der Kater meiner Großeltern. 
Traumatisiert durch die Pflege und Krankheitssituation, 
vom Freigänger zur Hauskatze geworden, verstimmt und 
traurig…
Meine Oma, deren Stolz Peter immer war, hatte Demenz, 
Typ Alzheimer und auch in der Krankheit hat sie noch an 
Peter gehangen, ihn zwar anders wahrgenommen, doch 
er war ihr Anker in dieser Welt...
Oma ging, Peter blieb zurück. Es war für mich und 
meinen Liebsten direkt klar, Peter bekommt für diese 
Aufgabe, meine Oma so aufopfernd begleitend zu 
haben, einen warmen und guten Platz an unserer Seite.
Das war eine Zeit. Der stolze und große Peter, mit 
all dem was er erlebt hat und unsere eifersüchtigen 
Platzkatzen. Wie lange es gedauert hat, bis sich alle drei 
sortiert hatten, weiß ich nicht mehr, aber irgendwann 
hatte Peter sich mit Milchtritt den dritten zu vergebenen 

Katzenplatz im Bett erkämpft und ich fühle noch heute 
die Tränen der Rührung, die ich vergoss als ich sah, wie 
dieser alte Zausel nochmal richtig aus sich rauskam und 
Nähe zugelassen hat….nach all dem, was er in den davor 
liegenden Jahren erlebt hatte!
Peter blieb für eine Weile  bei uns und er half mir über 
den Verlust meiner Großeltern langsam und sehr behut-
sam hinweg zu kommen. Als ich von seiner Diagnose 
Nierenkrebs erfuhr, musste ich auch ihn loslassen und 
blieb bis zuletzt bei ihm…
Ich erinnere mich noch an die Worte meiner Freundin. 
Sie sagte damals, dass es Peters Aufgabe war meine 
Großeltern zu begleiten und bei uns dafür noch Monate 
des Glücks verbringen zu dürfen bevor er auf die Reise 
gehen musste…. Da waren wir wieder nur noch zu viert!

Bis wir am 24.12.2010,  nach Monaten der Quarantäne 
in der Türkei, unsere Luna bekamen, die uns dort 
gefunden hatte. Wir wollten immer nur Tiere 

aus Deutschland zu uns nehmen, da unsere 
Tierheime bereits überfüllt sind, aber in die-

sem Fall war es wohl so gewollt.
Wir waren damals schon der 
Meinung, wir fahren das allerletz-

te Mal, denn dem schönen und 
gastfreundlichen Land steht als krasser 

Gegensatz die katastrophale Art gegenüber, mit der sich 
viele Einheimische Tieren gegenüber verhalten. Ich weiß 
nicht wie oft ich in diesen Urlauben geweint habe und 
mich mit dort ansässigen Tierschutzorganisationen wegen 
Hund und Katz zusammen getan habe… man hat das 
Gefühl, es ist nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Und 
wenn man dann noch sieht, wie dumm sich die meisten 
eigenen, sogenannten tierlieben Landsleute benehmen 
und wie wenig die Urlauber einsehen zu helfen indem man 
die Tierschutzorganisationen dort mit nur 5 Euro pro Nase 
unterstützt. Kastrationen und medizinische Versorgung 
wären abgedeckt und keiner würde darunter zu- 
sammenbrechen. 
Luna hat das Herz meines Liebsten erobert, der mich vor 
dem Urlaub bat, mein Herz etwas zu festigen, damit mir 
die Urlaubserlebnisse dieser Art nicht immer so zusetzen. 
Nun war er es, der mich mit großen Augen anschaute und 
fragte, was wir nun machen sollen. Die kleine, damals ca. 
7 Wochen alte Katze hatte ihn gefunden, dann mich, 
dann Deutschland. Kinder hatten sie auf dem Weg zum 
Hotel irgendwo aufgelesen und mitgeschleppt. Wir hat-
ten keine Chance mehr das Muttertier zu finden, um ihr 
ihr Baby wieder zurück zu bringen. Danach blieb Luna 
bei uns ….. Sie wurde von einer sehr alten und kranken 
Katze aus der Ferne beschützt und kam jeden Morgen zu 
uns an unsere Liege und ging nicht mehr. Irgendwann 
sah ich ein, wir müssen das in trockene Tücher packen 
und uns kümmern.  Ich suchte eine türkisch/deutsche 
Tierschutzorganisation, die mit uns zusammenarbeiten 

Rund um die Katz`
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wollte und wir durften Luna dorthin bringen. Dort wurde 
sie liebevoll aufgenommen und hoch gepäppelt, damit 
sie einige Monate später, an Heilig Abend zu uns reisen 
durfte. Man glaube es, oder auch nicht, der junge Mann, 
der uns am 24.12.2010 unsere Katze brachte trug zu 
Deutsch den Namen Jesus…

Dies war der Stern, unter dem eine wundersame und 
wundervolle  Zeit begann und bis heute andauert.
Fenja, unser Katzenmädchen und heimliche Bewunderin 
von Peter, wurde leider auch sehr krank und folgte Peter 
ins Katzenland, wo alle Katzen gesund und glücklich 
sind. Das war schrecklich, aber ich bin dem Leben zuge-
wandt und weiß, das gehört zum Lebenskreislauf dazu, 
so weh es auch tut. Kurz darauf wurde ich selbst sehr 
krank und brauchte viel Unterstützung. Mein Körper 
wollte nicht mehr so wie ich wollte und meine Seele 
konnte das nicht mehr ertragen... Mein Partner, meine 
Familie und unsere Fellnasen haben maßgeblich Ihren 
Anteil zu meiner Genesung beigetragen.

Luna und unser Dicker waren da und sind bis heute 
das beste Rezept gegen unsportliches Hängenlassen,  
dunkle Gedanken und Traurigkeit. Sie und unsere 
Firmenkatze Mausi, die 2013  dazu kam und von mir 

und drei anderen lieben Katzenmenschen versorgt und 
umsorgt wird, halten mich fit durch tägliche Tobereien 
und Lachattacken und wenn ich mich auch mal zusam-
menrollen möchte, dann bin ich nie alleine. Ich staune 
immer wieder, was ich alles Neues an den Dreien entde-
cke und trotz Büchern über Katzenpsychologie etc. bin 
ich der Meinung, da ist etwas Magisches an Katzen. Sie 
verzaubern uns und ziehen uns in Ihren Bann… andere  
behaupten, es sind einfach nur geschickte kleine Fell-
Diktatoren. 

Wir haben uns entschieden, wir möchten nie mehr ohne 
Katzen sein, denn sie schauen in die Seele und sie sind 
eigenständige kleine Persönlichkeiten, die genau wissen 
was sie wollen. Wenn das nur alle Menschen so sehen 
würden, dann würde es weniger Quälereien an Katzen 
geben und mehr Hilfe. Ich möchte nicht aufhören darauf 
zu hoffen, dass alle Menschen irgendwann verstehen, 
dass wir den Tieren nicht übergeordnet, sondern gleich-
gestellt sind.
Alle fühlende Wesen sind mit der gleichen Achtsamkeit 
zu betrachten und mit Respekt…oder weiß jemand 
wo geschrieben steht, dass Mensch zu sein bedeutet, 
unachtsam und respektlos durchs Leben zu gehen? 
…. eben!

von Barbara Rütten

Vom Umgang mit „Täubchen“

Jeder, der mit einer tauben Katze lebt, wird das bestä-
tigen können: diese Tiere sind etwas ganz Besonderes.
Ja, natürlich, jede unserer Fellnasen ist für jeden von 
uns besonders. Aber der Umgang, sprich, das Leben mit 
einer tauben Katze ist einfach anders.

Der zunächst auffälligste Unterschied ist sicherlich die 
Lautstärke und Frequenz des Miauens; zumindest ist es 
bei meinem Fritzchen so. Er ist von Geburt an taub und 
lebt bei mir seit seinem fünften Lebensmonat. Er ist eine 
kleine Quasselstrippe und kann schon mal recht laut 
werden (meist dann, wenn das Futter, seines Erachtens, 
nicht schnell genug auf den Tisch, äh, Boden kommt).

Wenn sie eine taube Katze anfassen wollen, dann immer 
und ausschließlich so, dass die Katze ihre Hand kom-
men sieht oder riecht. Ich finde, das gebietet schon der 
Anstand. Denn die Schreckhaftigkeit bei diesen Tieren ist 
natürlich im Allgemeinen recht hoch. Wie so viele über-
holte, weil nachweislich unsinnige Denkweisen, ist in den 
Köpfen der Menschen leider oftmals verankert: taube 
Katze – nicht kompatibel mit Artgenossen!

Das ist wahrhaftiger Quatsch! Natürlich, es gibt Katzen, 
die möchten lieber ohne Ihresgleichen leben und sind 
glücklich als Alleinherrscher; doch das sind die Wenigsten. 
Und ich gehe jede Wette ein, dass davon wiederum die 
allerwenigsten taub sind.

Fritzi wäre ohne seine felltragende Familie ganz sicher 
todunglücklich. Ich bin berufstätig und die Katzen sind 
daher etliche Stunden allein. Selbst mit seinen Kumpels 
ist ihm oft langweilig. Logisch. Stopfen sie sich mal 
testweise für den Zeitraum von nur einer Stunde die 
Ohren mit Ohropax zu; selbst dann hören sie ja noch 
etwas. Dann versuchen sie sich vorzustellen, auch diese 
Geräusche seien nicht mehr da. Sie hören weder das 
Zwitschern der Vögel, noch den Wind, noch sonst  
irgendetwas. Zudem sind sie des Lesens nicht mächtig. 
Dazu eingesperrt in einer Wohnung mit Balkon aus der 
sie niemals raus können; es sei denn, sie klettern in 
eine Box und werden zum Arzt gebracht….und dazu ist 
über Stunden niemand da, mit dem sie kommunizieren  
können?
GRAUSAM!

Rund um die Katz`
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Freigang verbietet sich, zumindest aus meiner Sicht, 
für taube Katzen. Ich kenne zwar aus der Ferne der 
Cyberwelt einen Fall, wo dem tauben Tier ungesicher-
ter Freigang gewährt wird, finde das persönlich jedoch 
höchst unverantwortlich. Gut, wenn es eine Gegend 
wäre, in der so gut wie kein Autoverkehr stattfindet; 
vielleicht. Aber nein. Auch dann nicht. Die Gefahren 
überwiegen einfach.

Die anderen Sinne der Täubchen 
sind durch das fehlende Gehör meist 
ausgeprägter. Bei Fritzi ist es ein- 
deutig der Geruchssinn der, bei  
Katzen so oder so schon auf recht 
hohem Niveau befindlich, bei ihm 
absolut unfehlbar ist. Er riecht 
durch die verschlossene und wegen 
Zugluft hermetisch abgedichteter 
Wohnungstüre, wenn da draußen 
im Treppenhaus ein Mäuslein zum Auftauen bereit 
liegt und auf ihn wartet. Zudem hat er einen inneren 
Bewegungsmelder; anders ist es nicht zu erklären. Denn 
ich hab keine Ahnung wie er es anstellt, aber sobald 
ich mich bewege registriert er das. Beim Mann des 
Hauses ist ihm das wurscht, denn der trägt nicht den 
Stirnaufdruck „Füttermaschine“; den trag nur ich, dazu 
noch in Leuchtschrift. 
Ich trample weiß Gott nicht durch die Wohnung, 
gehe in aller Regel innerhalb der vier Wände bar-
fuss, oder auf Socken, versuche auch ganz bewusst 
manchmal „zu schweben“ (hahaha), aber nichts da: 
Fritzi registriert ALLES! Er liegt in drei Meter Höhe in 
seinem Wandbettchen, ich schleiche katzenhaft (?) 
Richtung Küche…..keine zwei Nanosekunden später 
steht er neben mir! Alltags-Rituale sind für Katzen im 
Allgemeinen wichtig und tragen im hohen Maß zu ihrer 
Lebensqualität bei – für Täubchen sind sie schlicht un-
verzichtbar.

Auf Anraten einer ganz wunderbaren Katzen-Therapeutin 
habe ich daher mit Fritzi das Klicker-Training einge-
führt. Statt eines akustischen Signals arbeite ich bei 
ihm mit Hand- bzw. Klopfsignalen. Das funktioniert 
sehr gut und er lechzt diesen Sessions förmlich ent-
gegen. Ich hab eine elend schlechtes Gewissen, wenn 
ich es aus Zeitgründen mal nicht schaffe – oder, auch 
einfach mal keine Lust dazu habe. Er ist so unendlich 
dankbar für diese Übungen und zudem ein hoch- 
intelligenter Proband. Ob Parcours-Läufe, Sprünge durch 
den Reifen, Farberkennung, Transport-Boxen-Training, 
egal, was kommt: er begreift alles in kürzester Zeit.

In dem Blog einer anderen, ebenfalls sehr klugen 
Tier-Therapeutin las ich einmal, dass man taube 
Katzen beim Heimkommen intensiver begrüßen solle, 

als die hörenden Artgenossen. 
Und das macht für mich sehr 
viel Sinn. Die anderen Fellnasen können 
hören, wie ich gestimmt bin, wenn ich 
mit flötender Stimme und sinnentleertem 
Gebrabbel eintrete; das Täubchen hat keine 

Ahnung wie es mir geht, ob ich gut drauf bin, oder 
schlecht. Seitdem ich das ganz bewusst mit Fritzi 
praktiziere, ihn also ausgiebigst streichle sobald sich 
die Tür hinter mir schließt, hat sich unser Verhältnis 
nochmals intensiviert. Wenn das überhaupt noch  
steigerungsfähig ist.
Fritzi ist eben etwas ganz, ganz Besonderes!

FIV steht für Feline Immunodeficiency Virus, landläufig ist die 
Krankheit auch als „Katzen-Aids“ bekannt. Der Virus löst bei 
Katzen eine Immunschwächekrankheit aus.
	
FIV ist eine reine Katzenkrankheit und kann nicht auf 
Menschen oder andere Tiere übertragen werden.
	
Der Virus befindet sich zwar im Speichel der Katze, verliert 
aber außerhalb der Katze rasch seine Gefährlichkeit. Daher 
ist eine Ansteckungen bei normalem Kontakt zwischen 
Katzen unwahrscheinlich.  Am häufigsten wird der Virus 
durch tiefe Bisswunden bei Revierkämpfen übertragen. 
	
Viele FIV-Katzen zeigen über Jahre keine Symptome und 
haben ein langes normales Katzenleben.
	
Für FIV-Katzen besonders wichtig: stressfreie Haltung, quali-

tativ hochwertiges Futter und regelmäßige medizinische 
Kontrolle.

Weiter Infos über FIV finden sie auch auf 
unserer Webseite:  http://www.katzenschutz-
bund-koeln.de/gesundheit/fiv

GEWUSST WIE ?!
Fakten über FIV

Rund um die Katz`
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von Klaudia und Wolfgang Nerbas-Hirschler

Das Glück beginnt um 5 Uhr

Der Wecker klingelt um 05.02 Uhr, 
Camillo, unser roter Main-Coon 
Kater, wartet schon ungeduldig. 
 Ich taste  mich durch das 
Schlafzimmer und wecke Nessie, 

unsere Terrierhündin auf ihrem 
Hundebettchen, freiwillig kommt Sam, 

	 ein Spanielmix, aus seiner Schlafhütte und zu 
dritt verlassen wir das Schlafzimmer.
Kurz schaue ich auf dem Dachboden nach, Lilli,  
unsere dreifarbige Glückskatze, schläft ruhig in ihrem 
Lieblingskörbchen. Dann gehen wir, d.h. die drei 
aus dem Schlafzimmer in die Küche, nein eigentlich 
gehen wir nur zu zweit, Nessie folgt erst, wenn die 
Leckerchendose raschelt. Vorher macht sich Camillo laut 
miauend bemerkbar. Er wartet auf seine Herztablette, 
wie jeden Tag seit vielen Jahren und dann will er in 
den Garten. Also Medikamentendose her, Herztablette  
halbieren, Maul auf, Tablette rein; Terrassentür öffnen 
und Camillo in den Garten lassen. 
Als Dienstältester ist es seine Aufgabe, den Garten 
jeden Morgen auf eventuelle Eindringlinge oder sonstige 
Gefahren hin zu kontrollieren, er muss doch schließlich 
auf seine jungen Mädels Holly und Lilli aufpassen.

Holly, unsere sibirische Tigerkatze, schläft noch tief und 
fest auf dem Polster des Küchenstuhls und lässt sich von 
der Medikamentengabe nicht stören. Jetzt bekommt 
nämlich Nessie erst einmal ihre Augentropfen und 
Salbe, natürlich ist dies erst nach dem Rascheln mit der 
Leckerchentüte und einer kleinen Bestechung möglich.
Die Halsbänder werden angelegt, gefolgt von einer 
ca. halbstündigen Revierkontrolle und Markierung des 
Reiches.
Bei der Rückkehr erstattet Camillo vom Kratzbaum im 
Erdgeschoss einen ausführlichen Bericht von seinem 
Gartenrundgang. Dank modernster Technik ist es ihm 
möglich, durch die Mikrochip gesteuerte Katzenklappe 
das Haus zu betreten, ohne dass seine Mädels das Haus 
verlassen können. Jetzt erfolgt erst mal die morgendliche 
Reinigung von allen Hausbewohnern und deren Toiletten 
und danach Frühstück für alle. Lilli und Camillo bevor-
zugen es auf dem Dachboden zu speisen, Holly dage-
gen eine Etage tiefer, wobei sie nur bestimmte Sorten 
von Trockenfutter zu sich nimmt, andere werden mit 
Nichtbeachtung und deutlicher Protesthaltung bewertet.

Nach dem Frühstück geht jeder seiner Arbeit nach, die 
Dosenöffner gehen ins Büro, begleitet von Nessie, die dort 
die seelische Betreuung der Kollegen und Kolleginnen 
übernimmt. Sam geht ins Tages-Internat, er ist ja noch 
jung und muss noch viel lernen, Hundetagesstätte trifft 
zwar eher den Kern,  klingt aber nicht ganz so gut.
Camillo, Holly und Lilli bewachen das Haus und den Garten 
und halten alles Ratten-, Mäuse- und Ungezieferfrei.

Nachmittags spielen sie dann immer eine Runde Skat, 
zumindest sieht es so aus, wenn die anderen von ihrem 
Tageswerk nach Hause kommen und die Haustür öffnen.
Die Drei sitzen dann um den Kratzbaum herum und 
erwarten die Heimkehrer.
Am Abend machen Nessie und Sam noch einen 
Rundgang durch ihr Revier und erneuern die verblassten 
Markierungen, meistens begleitet von körperlicher
Ertüchtigung mit Hilfe von fliegenden Bällen. Dann 
machen sie es sich vor dem Fernseher bequem, wobei 
Sam nur ausgewählte Sendungen anschaut, anson-
sten zieht er es vor, sich ins Schlafzimmer zu seinem 
Schönheitsschlaf zurück zu ziehen, natürlich erst nach 
dem Abendessen. Dies hat er sich von Camillo abge-
schaut, bei dem das Abendprogramm sehr ähnlich 
abläuft, nur das er öfters im Arm seiner Dosenöffnerin 
schläft. Nessie bleibt als treue Begleiterin immer in der 
Nähe ihrer Rudelführerin.

Die jungen Damen Holly und Lilli bevorzugen es, ihr 
abendliches Programm außerhalb des Hauses zu verbrin-
gen und kommen erst spät nach Hause, manchmal auch 
erst weit nach Mitternacht.

Wie gesagt, das Glück beginnt um 5 Uhr, Lilli schläft 
ruhig in ihrem Lieblingskörbchen auf dem Dachboden 
und Holly auf dem Polster des Küchenstuhls….

Nur Hunde wedeln vor Freude mit dem Schwanz. Bei Katzen 
ist Vorsicht angebracht! Schwanzwedeln oder –zucken ist 
kein Zeichen der Freude oder Zufriedenheit, sondern signali-

siert Unschlüssigkeit oder Stress: „Soll ich jetzt zuschnap-
pen, oder die Maus weiter jagen? Soll ich flüchten oder 
angreifen?“. Ist der innere Konflikt ausgestanden, legt 

sich auch das nervöse Schwanzwedeln. Hängt 
der Schwanz entspannt nach unten, ist auch 
die Katze entspannt und fühlt sich wohl.

GEWUSST WIE ?!
Schwanzwedeln ist kein Zeichen von Freude

Rund um die Katz`
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TASSO klärt auf:  
So können Katzenhalter ihre Tiere schützen

von TASSO-Newsletter

Entläuft ein Tier, so ist das immer dramatisch. Aus  
diesem Grund hat die Tierschutzorganisation TASSO 
e.V. die Aktion „Ich war eine Wohnungskatze!“ ins 
Leben gerufen. Sie soll jedem Katzenbesitzer – aber vor 
allem den Besitzern von reinen Wohnungskatzen ver-
deutlichen, wie wichtig eine vorsorgliche Kennzeichnung 
und Registrierung ist. „Meine Katze läuft nicht weg; sie 
ist eine reine Wohnungskatze! Das hören wir von vielen 
Katzenhaltern“, berichtet Philip McCreight, Leiter von 
TASSO. „Die meisten Besitzer von Wohnungskatzen sind 
fest davon überzeugt, dass ihr Tier nie entwischt.“
Wie gefährlich diese Einschätzung sein könne, zeige 
die über 30-jährige Erfahrung in der Notrufzentrale von 
TASSO: Katzen liefen 10 Mal häufiger weg als Hunde. 
Auch Wohnungskatzen. Dennoch seien nur 20 Prozent 
der Katzen in Deutschland registriert. Das bedeute, dass 
4 von 5 Katzen im Verlustfall ihr Zuhause nicht mehr 
wiedersehen.
Für eine Wohnungskatze hat das Entlaufen meist tief-
greifende, traumatische Folgen. Der Stubentiger ist den 
neuen Situationen in der ungewohnten Freiheit in der 
Regel gar nicht gewachsen, unterschätzt unbekannte 
Gefahren und hat für das Überleben außerhalb seiner 
gewohnten Umgebung keine Strategien entwickelt. 

„Die Überlebenschancen sinken mit jedem Tag“, weiß 
McCreight. „Oft sind reine Wohnungskatzen scheu, 
lassen sich von Fremden nicht anlocken oder anfas-
sen und verstecken sich. Haben sie Glück und werden 
doch gefunden, so ist eine Zuordnung zum Besitzer 
ohne Registrierung so gut wie unmöglich und die 
Unterbringung im Tierheim unvermeidbar.“ 
Das zeigten die vielen Telefonate, die täglich in der 
TASSO-Notrufzentrale eingehen. Zu den Gefahren für 
den Ausreißer kämen schlaflose Nächte sowie Sorgen und 
Ängste bei den Besitzern. „Was das Weglaufen betrifft, 
so wiegen sich viele Besitzer von Wohnungskatzen 
scheinbar in großer Sicherheit“, bestätigt McCreight.
TASSO-Tipp: 
Katzenhalter sollten ihre Wohnungskatze eben-
so wie Freigängerkatzen unbedingt kenn-
zeichnen und bei TASSO kostenlos registrieren  
lassen.

Bei der Aufklärung helfen: 
Aktionsplakate und Informationskarten 
zum Auslegen und Weitergeben können 
Interessierte kostenlos unter www.tasso.net/
wohnungskatzen bestellen.

Neue Aktion „Ich war eine Wohnungskatze!“

Vorsicht: Hitzestau!
Quelle: Copyrights „Bundesverband Praktizierender Tierärzte e. V.

Der Bundesverband Praktizierender Tierärzte e. V. warnt: 
Wenn sich das Thermometer jenseits der 25-Grad-Grenze 
einpendelt und die Sonne erbarmungslos niederbrennt, 
fühlen sich nur noch eingefleischte Sonnenanbeter in 
ihrem Element. Unsere Haustiere gehören in der Regel 
nicht zu dieser Gruppe.
 Fehlt ein kühleres Schattenplätzchen oder ist die 
Frischluftzufuhr oder das Trinkwasserangebot nicht 
ausreichend, entsteht in den kleinen Tierkörpern ein 
Wärmestau, der dann rasch die Symptome eines 
Hitzschlags nach sich zieht. Abgeschlagenheit, Unruhe 
oder Taumeln sind erste Alarmzeichen, die vom 
Tierbesitzer sofortiges Handeln verlangen. 
Bringen Sie Ihr Tier in den Schatten, besser noch in einen 
kühleren Innenraum, bieten Sie frisches Trinkwasser an 
und sorgen Sie für Frischluft. Bei Krämpfen, Atemnot 
oder gar Bewusstlosigkeit besteht akute Lebensgefahr. 
Bedecken Sie das Tier mit feucht-kalten Tüchern und 
bringen Sie es schnellstmöglich zum Tierarzt. 
Achten Sie beim Transport auf ausreichende 
Luftzirkulation. Hitzschlag gefährdet sind vor allem 

ältere Katzen, besonders wenn sie bereits ein Herzleiden 
haben, sowie hochträchtige und ganz junge Tiere. Sie 
sollten nicht der sengenden Mittagshitze ausgesetzt 
werden. Körperliche Aktivitäten sollten auch bei robust 
erscheinenden Tieren auf die kühleren Tageszeiten ver-
legt werden.
Hitzschlaggefahr droht allen Tieren, die in diesen Tagen 
im Auto transportiert werden müssen. Autofahrten mit 
Haustieren erfordern daher sorgfältige Vorbereitung. 
Planen Sie für längere Autofahrten die kühleren Tages- 
oder Nachtzeiten ein. 
Ergänzen Sie Ihr Reisegepäck um einen ausreichenden 
Vorrat an Trinkwasser und mehrere, möglichst helle 
Tücher, die bei Sonneneinstrahlung angefeuchtet wer-
den und als kalte Kompressen oder verdunstungsaktive 
Käfigabdeckung dienen können. 
Vermeiden Sie auch kürzere Transportfahrten, wenn der 
Wagen durch längeres Stehen überhitzt ist und lassen Sie 
Ihr Tier auch nicht für kurze Zeit im geparkten Fahrzeug 
zurück. Offene Fensterspalten sind bei hochsommer-
lichen Temperaturen kein ausreichender Klimaschutz.

Informatives
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Vermittlungserfolge - wir haben ein Zuhause

Mia
Nun ist Mia schon knapp ein Vierteljahr bei uns. Sie hat sich, nach den ersten für sie schwierigen 
Tagen, super eingelebt und genießt es ganz offensichtlich, ihr Reich für sich zu haben. Ihre 
Lieblingsplätze sind immer frei verfügbar, d.h. fast immer, denn am liebsten sitzt sie auf dem 
Schoß und lässt sich endlos kraulen. 
Den Garten nutzt sie am liebsten in der Dämmerung, dann dauern ihre kleinen Ausflüge am 
längsten. Hat sie sich entschlossen wieder reinzukommen, packt sie der Jagdtrieb aber schon 
nach wenigen Minuten und sie will unbedingt wieder raus. Das kann mehrere Male so gehen. 
Wir durften auch schon eine andere Seite von ihr kennen lernen: sie räumt nun den Garten auf 
und bringt stolz ihre selbst gefangenen Mäuse mit nach Hause. Das erste Mal war sie wohl selbst 
überrascht, dass das so leicht geht. Wir sind so froh, dass wir Mia ein neues Zuhause geben dür-
fen, denn sie ist wirklich eine sehr charmante, verschmuste und liebe Katze!    Sven, Timon und Anja

Bounty

Bounty ist heute in sein 
neues Zuhause gezo-
gen. Dort wartet ein 
großer, abgenetzter 
Balkon auf ihn und viele 
Hände, die ihn knud-
deln und streicheln.

Daria

Nach all der Zeit hat 
auch die hübsche 
Daria endlich ihr zu 
Hause gefunden. Als 
Einzelprinzessin darf sie 
nun in Nippes in Ruhe 
alles erkunden und sich 
einleben.

Carlo
Carlo hat sich auf einem 
Freigang selbst bei seinem 
neuen Dosenöffner für die 
Stelle als Zweitkater bewor-
ben. Wir freuen uns sehr, daß 
seine Bewerbung angenommen 
wurde und er jetzt ein Zuhause 
für immer gefunden hat.

Herr Hoppenstedt
Hallo Sandra, dem Tango geht es gut und er ist auch 
schon zutraulicher geworden. Manchmal lässt er sich wenn 
Amigo auf der Couch ist streicheln. Wenn ich ihm Leckerli 
gebe lässt er sich auch streicheln. Er versteckt sich nicht 
mehr wenn Besuch da ist, sondern kommt  schon mal raus 
und hält sich dann in dem Raum auf wo der Besuch ist. 
Was ihm noch Angst macht sind schnelle Bewegungen. Die 
kann er noch nicht ab. Ganz lieben Gruß, Angela Ramm

Puschel
Der Kater mit den wun-
derschönen eisblauen 
Augen hat ein neues 
Zuhause in Erkrath 
gefunden. Er leistet 
nun einer älteren Dame 
Gesellschaft. Mach es 
gut kleiner Mann.



2929
Katzenschutzbund Köln e.V. • Ausgabe 01/2014

Vermittlungserfolge

Amanda
Wie versprochen, möchten wir euch gern einen kleinen Überblick über die erste Woche mit 
Amanda geben. Amanda ist nach wie vor eine unglaublich liebe, süße und schlaue Katze. Nach 
einigen Rundgängen in der Wohnung hatte sie sofort begriffen, wo das Klo, das Futter, der 
Kratzbaum (sie kratzt auch freundlicherweise nur dort) und Rückzugsmöglichkeiten für sie zu fin-
den sind. Besonders den Kratzbaum nutzt sie sehr gerne und ausgiebig, sei es zum Kratzen, oder 
einfach zum Liegen, Dösen und um nach draußen zu schauen. Allgemein ist sie sehr neugierig 
und möchte immer alles sehen was vor sich geht. 

Mit Besuch hat sie absolut keine Probleme. Wenn sie allein sein will, zieht Amanda sich bevorzugt 
ins Schlafzimmer unters Bett zurück. Sie kommt aber meistens wieder hervor, wenn sie ihren Namen oder das Futterdöschen 
hört. Auf den Balkon geht Amanda noch nicht so gern, das mag aber auch am schlechten Wetter liegen.
Sie kuschelt auch glücklicherweise sehr gerne. Oft kommt sie zwischendurch einfach mal zu uns auf die Couch, legt sich dazu, 
schnurrt und lässt sich streicheln. Charakterlich ist Amanda mit Sicherheit eine der liebsten, ausgeglichensten und pflege-
leichtesten Katzen die wir je gesehen haben. Wenn ihr etwas nicht passt, zeigt sie das zwar hin und wieder, was jedoch ihr gutes 
Recht ist. Sie ist auch nicht sehr wählerisch, was das Futter angeht. Wir haben das Nassfutter direkt zu Anfang umgestellt, was 
überhaupt keine Probleme gemacht hat. Auch über Leckerchen wie z. B. Putenfleisch freut sie sich sehr.
Was uns ein wenig Sorge bereitet, ist Amandas körperlicher Zustand. Sie ist zwar nicht mehr die Jüngste - das genaue Alter 
ist ja unbekannt, da Fundkatze - aber selbst, wenn Amanda schon eine Seniorin wäre, müsste sie sich eigentlich noch besser 
bewegen können. Die größten Probleme scheinen ihre Hinterbeine zu sein, weswegen sie kaum springt. Wenn sie es doch mal 
versucht, geht es oft daneben. Sie kann einfach nicht genügend Kraft aufbringen. Amanda scheint dort auch Schmerzen zu 
haben, jedenfalls reagiert sie gereizt, wenn man sie an der Hüfte berührt. Auch tritt sie vorne extrem „platt“ auf, d. h. sie geht 
nicht wie eine gesunde Katze auf den Zehen, sondern benutzt fast den ganzen Fuß zum Auftreten. Was letztendlich die Ursache 
ist, wird nächste Woche der Tierarzt klären müssen. Auf jeden Fall schränkt es sie doch ziemlich ein.

Nichtsdestotrotz könnten wir kaum zufriedener sein. Wir haben ein wirklich liebes Kätzchen erwischt und werden hoffentlich 
noch viele Jahre Spaß mit ihr haben. Wir möchten uns auch ganz herzlich beim Katzenschutzbund für die wirklich schnelle und 
unkomplizierte Vermittlung und den freundlichen Kontakt bedanken.
Viele Grüße, Lukas Z. und Marietta O.

Willi
Also, was soll ich um den heißen Brei herumreden, im Juni 2013 wurde ich im Fernsehen in der 
Sendung „Tiere suchen ein Zuhause“ vorgestellt und war voller Zuversicht, endlich ein richtiges, 
schönes Zuhause zu bekommen. Denn Ihr müsst wissen, dass ich in einem schlimmen Zustand 
im Februar 2013, in einem Kellerschacht in Köln bei eisiger Kälte, hungrig und sehr krank von 
lieben Tierfreunden vom Katzenschutzbund Köln aufgefunden wurde. Während einiger Monate 
in einer privaten Pflegestelle, wurde ich sehr liebevoll gepflegt und aufgepäppelt. Nur da konnte 
ich nicht bleiben und somit war ich eben, wie schon erwähnt, im Fernsehen. Leider haben sich 
nicht die richtigen Menschen für mich gemeldet und so wurde ich zu den Pechvögelchen auf 
der Webseite der Vermittlungssendung gesteckt. Fand ich echt doof! Bis sich dann meine neue 
Familie gemeldet hat und was soll ich euch erzählen, es war das Beste überhaupt! Denn dort warteten schon meine zwei klei-
nen, fast gleichaltrigen neuen Spielkumpels auf mich. Also der Max und der Moritz beides Brüder und Perser, so wie ich einer 
bin. Max sieht aus wie ich und bei ihm und mir funkte es auf Anhieb, er hat mich sofort adoptiert und bringt mir jede Menge 
Unsinn bei  (wie meine neue Eltern meinen), aber auch viele schöne und wichtige Dinge, denn leider konnte ich vorher nicht 
so viel lernen. Gut, der Moritz ist ein großer und  imposanter Perserkater, da hatte ich etwas Angst, denn der brummelte und 
fauchte mich an. Hat mir aber nie etwas getan, er ist ein kleiner Macho im Teenageralter. Da musste man mal dem kleinen Willi 
zeigen, wer hier das Sagen hat. Aber er hat mich verkannt, denn ich bin hartnäckig  und bleibe dran und heute, nach einigen 
Monaten, ist alles wunderbar. Wir drei toben und spielen zusammen und es gibt nichts schöneres, als gemeinsam morgens 
auf die Pirsch in den Garten zu stürmen und den Schmetterlingen  hinterher zu jagen oder die Blümchen zu riechen. Nun, ein 
Pechvogel war ich mal; heute bin ich ein kleines und überglückliches Katerchen, was ich auch meiner Familie jeden Tag zeige. 
Ich sage DANKE an das gesamte Team des Katzenschutzbundes Köln und DANKE an meine Pflegemama. Ich bin endlich zu 
Hause, für immer!!! Wie es mir geht, seht ihr an den Bildern.
Viele Grüsse von meinen neuen Eltern und natürlich großes  Miau von Max und Moritz, euer Willi .   



30

Vermittlung

Vermittlungstiere - wir suchen ein Zuhause

Rani
Rani wurde zusammen mit Lissy und Lolo in unsere Obhut gegeben. Auf der Pflegestelle haben 
sie sich schnell eingelebt. Alle lieben ihre Schmuseeinheiten, kuscheln gerne, brauchen aber auch 
ihre Freiräume. Das Zusammenleben mit (größeren) Kindern kennen sie und ist kein Problem. Es 
hat sich herausgestellt, dass Rani ist mit anderen Katzen/Katern nicht so verträglich ist, weshalb sie 
besser als Einzelkatze in ein neues Zuhause umziehen soll. Sie ist eine eingefleischte Freigängerin. 
Am liebsten wäre ihr bestimmt ein Heim mit eingebauter Katzenklappe, da sie ihr Personal 
(=Dosenöffner) dann nicht so oft bitten müsste. Rani hat auf einem Auge eine teilweise Trübung 
der Hornhaut. Diese stammt von einer alten, abgeheilten Verletzung und behindert sie nicht.
Wenn Sie Rani kennenlernen möchten, melden Sie sich bitte bei Frau Portz unter 0221/ 42 35 8318 
(AB) oder doris.portz@katzenschutzbund-koeln.de.

Wicki & Sunny
Wicki, der 17 Jahre alte Kater und Sunny,die 6 Jahre alte Katze, sind zusammen wie Pat und Patachon. Der rot-weiße Kater ist 
ein schöner und noch recht agiler Prachtkerl, der gern mal ein Schwätzchen hält, aber im Grunde altersgemäß die Ruhe selbst 
ist. Jetzt im Alter ist bei ihm eine Schilddrüsenüberfunktion festgestellt worden. Er ist jetzt auf seine Tabletten eingestellt und 
nimmt diese auch ohne Probleme! Sie ist eine eher schmale Grautigerin mit Bauchansatz. Der Blick aus ihren ausdrucksvollen 
bernsteinfarbenen Augen wirkt zunächst ein wenig streng, was ihrem lieben Wesen überhaupt nicht gerecht wird. Beide sind 
sehr zutraulich,verschmust und sehr neugierig. Sie wollen alles erkunden und überall mitmischen. Den Umzug auf die Pflegestelle 
haben die beiden erstaunlich schnell verkraftet und sich hier gut eingelebt. Da sie sehr aneinander hängen, ist eine gemein-

same Vermittlung Pflicht! Die Beiden waren von ihrem vorigen Zuhause nur Wohnungshaltung 
gewöhnt, aber auf der Pflegestelle stellte sich so langsam heraus, dass Sunny sehr an Freigang 
interessiert ist! Daher wünschen wir uns auf jeden Fall ein Zuhause mit abgenetztem Balkon. 
Super wäre natürlich die Möglichkeit zum Freigang in einer wirklich sicheren Wohngegend! Wicki 
und SunnyFür Anfänger sind sie aufgrund ihres unkomplizierten Wesens auf jeden Fall geeignet. 
Auch ältere Kinder können gerne im neuen Zuhause wohnen-es sollte nur nicht allzu trubelig sein, 
da Wicki in seinem Alter einfach seine Ruhe braucht! Das Pärchen ist entwurmt, entfloht, geimpft, 
gechippt und kastriert. 
Wenn Sie sich für dieses Dreamteam interessieren melden Sie sich bitte bei Jasmin Buckesfeld 
unter 0221/ 54 81 30 64 oder per Mail an jasmin.buckesfeld@katzenschutzbund-koeln.de

Bonny & Clyde
Bonny und Clyde sind sehr menschenbezogene und anhängliche Katzen. Sie lieben es, mit den Menschen auf der Couch zu 
sitzen, so dass man meistens links und rechts zwei Fellknäuel um sich hat, die einem gerne Gesellschaft leisten. Bonny kann nicht 
genug Streicheleinheiten bekommen und wenn sie gebürstet wird, freut sie sich am meisten. Sie sind sogar ziemlich pfiffig, denn 
beide können – und das betrifft gerne den Faktor “Essen” – Türen mit Leichtigkeit öffnen. Sowohl Bonny als auch Clyde sind sehr 
neugierige Katzen und schauen hinter jede kleine Ecke. Den Balkon finden sie toll, aber es reicht ihnen oft, bei offener Balkontür 
im Raum zu liegen und aus sicherer Entfernung die Welt da draußen zu bestaunen. Clyde ist ebenfalls ein ganz verschmuster 
Kater, wenn er genug hat geht er entweder oder zeigt es auf eine manchmal etwas schroffe Art. 
Manchmal sind die beiden allerdings ein typisches Geschwisterpaar und wenn sie sich tagelang einig sind und friedlich miteinan-
der auskommen, gibt es Tage, da zoffen sie sich und klären noch mal die Reihenfolge am Futternapf oder wer zuerst gekrault 
wird. Clyde ist ein kleines Leckermäulchen und man muss darauf achten, dass er Bonnys Ration nicht auch noch mit frisst, aber 
das klappt meistens sehr gut. Wenngleich er ausgefuchst genug ist, an Bonnys Napf zu naschen, wenn Mensch nicht genau hin-

sieht. Die beiden sind wunderbare Hausbewohner und ange-
nehme Begleiter. Sie bringen einen immer wieder zum Lachen 
und sind nicht verlegen, sich neuen Schabernack einfallen zu 
lassen. Dabei sind sie absolut für Anfänger geeignet. Fremde 
Menschen begrüßen sie wachsam und interessiert und werden 
schnell mit ihnen warm. Kinder und andere Tiere konnten bis-
her nicht erprobt werden.
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Frau Heinrichs unter 
02203/591 561 (abends oder AB) oder cerstin.heinrichs@
katzenschutzbund-koeln.de.
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Vermittlung

Mehr Vermittlungstiere finden Sie auch auf unserer Homepage 
www.katzenschutzbund-koeln.de/zuhause-gesucht

Gino
Als Gino zu uns kam, war er Bild des Jammers. Er war total abgemagert, was uns im nachhinein nicht wunderte, denn er hatte 
ein völlig entzündetes Mäulchen. Seine Pflegestelle beschreibt ihn so: Gino ist ein sehr schöner, graziler roter Kater und ein ganz 
toller Kerl. Ein Schmusekater!!! Er würde am liebsten den ganzen Tag schmusen. Für Streicheinheiten bedankt er sich mit zärt-
lichem Lecken an Hand und Arm und schnurren tut er dabei wie ein Rasenmäher. Inzwischen hat er auch wieder Fleisch auf den 
Rippen und sein Fell glänzt. Da Gino längere Zeit kaum schmerzfrei Nahrung zu sich nehmen konnte, freut er sich immer über 
ein zusätzliches Leckerli. Gino ist eigentlich ein „Hund“ und sehr anhänglich, er ist immer dort, wo sein Mensch ist. Er ist sehr 
zutraulich und geht auf alle Menschen zu… es könnte schließlich ein potentieller „Streichler“ dabei sein. Allerdings hat er vor 
manchen Männern Angst. Was sich allerdings nach kurzer Zeit legt, wenn Mann ihn mit Leckerli ködert. Er braucht mindestens 

einen gesicherten Balkon. Beim Freigang hält er sich immer ganz in der Nähe auf. Er befürchtet 
scheinbar, dass er nicht wieder in die Wohnung zurückkommen darf, wo es ihm so gut geht und 
die Fleischtöpfe immer gefüllt sind. Gino kann als Einzeltier vermittelt werden, wenn sein neuer 
Dosenöffner, der gerne auch etwas älter sein darf, viel daheim ist! Sein lange Zeit unbehandeltes 
Maul hat leider zu einer Plasma Zellstomatitis geführt, eine Entzündung der Maulhöhle, die sicher 
immer behandlungswürdig bleiben wird (Cortisonspritzen alle paar Monate). Man kann auch ver-
suchen, das homöopathisch zu behandeln. Auf jeden Fall hat man mit ihm, trotz der Krankheit, 
das ganz große Los gezogen, er wird es ewig mit seiner Zuneigung danken.
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Frau Heinrichs unter 02203/ 591 561 (abends oder AB) oder 
cerstin.heinrichs@katzenschutzbund-koeln.de.

Ronnie
Menschen mit großem Herzen gesucht! Ronnie fiel in einem Kölner Park durch seinen schlechten Gesundheitszustand auf und 
wurde vor einigen Monaten von einem Mitglied eingefangen. Der eigentlich hübsche Kater war unkastriert, stark abgemagert, 
hinkte, hörte schlecht und hatte ein blutunterlaufenes, tränendes Auge. Der Besuch beim Tierarzt brachte gute und schlechte 
Nachrichten: es erfolgte die Kastration und nach Säuberung der Ohren hört er nun wieder deutlich besser. Der etwas holprige 
Gang der Hinterbeine ist vermutlich die Folge einen alten Bruchs im Beckenbereich, verursacht aber wohl keine Schmerzen.
Auch besteht eine gute Chance, dass die Probleme am rechten Auge durch eine Operation (wird noch durchgeführt) be- 
hoben oder deutlich verbessert werden. Leider zeigte jedoch der Bluttest, dass der in die Jahre gekommene Kater, der vielleicht 
irgendwann mal ein Zuhause hatte, FIV positiv ist. Derzeit wird Ronnie in einem Außengehege versorgt, er hat schon deut-

lich zugenommen (Beute jagen war vermutlich durch die Probleme mit Auge und Hinterläufen 
sehr schwierig, auch hat er kaum noch Zähne). Sein Vertrauen in die menschlichen Dosenöffner 
wächst ständig, es sind sogar kurze Spaziergänge an der Leine möglich. Mit einer im gleichen 
Garten lebenden Katze versteht er sich nicht so gut, weshalb er eher als Einzelkatze vermittelt  
soll. Aufgrund seiner Vergangenheit wäre ein ruhiger Haushalt ohne kleine Kinder und bei 
Menschen mit etwas Katzenerfahrung ideal. Ronnie genießt die menschlichen Streicheleinheiten 
sichtlich und es wäre ihm zu wünschen, dass er die kommenden Lebensjahre auf einem Sofa und 
Balkon genießen kann!
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Frau Heinrichs unter 02203/ 591 561 (abends oder AB)  
oder cerstin.heinrichs@katzenschutzbund-koeln.de.

Rossi
Die Pflegestelle ist sehr verliebt in Rossi und würde den tollen, sehr menschenbezo-
genen, anhänglichen und liebenswerten Kater gerne selber behalten – wenn ihre 
eigenen Katzenmädels nicht dagegen wären. Rossi möchte die Aufmerksamkeit 
nicht teilen, weshalb er ein Zuhause sucht, in dem er Einzelprinz sein kann und in 
dem sich alles um ihn dreht. Der neuen Dosenöffner sollte viel daheim sein, gerne 
auch ältere Leute. Freigang über eine Klappe in sicherer Wohnung braucht er auf 
jeden Fall, auch wenn er sich nicht allzu weit entfernt. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Frau Heinrichs unter 02203/591 561 
(abends oder AB) oder cerstin.heinrichs@katzenschutzbund-koeln.de
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Patentiere

! DRINGEND GESUCHT!

Patentiere

Wir blicken nun auf 26 Jahre Katzenschutz zurück. 
In dieser Zeit sind auch einige Samtpfoten bei uns „hängen“ geblieben, weil sie nicht vermittelbar sind.  
Wir haben sie aufgenommen, da sie dort, wo sie herkamen, nicht bleiben durften, scheu und teilweise  
krank sind. Um diese große Anzahl an Samtpfoten im Alter von 7-12 Jahren weiterhin gut versorgen zu können, 
benötigen wir ganz dringend Patenschaften, die uns finanziell unterstützen. Für einige Katzen suchen wir auch 
nette Menschen, die sie aufnehmen und ihnen eine Gnadenbrotstelle auf Lebenszeit anbieten, wo sie nichts 
mit den Menschen zu tun haben müssen. Diese Tiere brauchen nicht viel, außer ein warmes Plätzchen, Futter 
und Verständnis. Zuneigung kann man von diesen Tieren nicht in der Form erwarten, wie man sie vielleicht von 
den eigenen Tieren kennt.
Wenn Sie sich vorstellen können, ein Gnadenbrottier bei sich aufzunehmen, dann melden Sie 
sich bitte unter info@katzenschutzbund-koeln.de. 
Übrigens: die Tierarztkosten werden natürlich vom Verein übernommen.

Peter & Lilly
Dieses Duo lebte über 10 Jahre auf einem Gestüt in Köln. Nachdem die Dame, die sich dort um die wild lebenden Katzen geküm-
mert hatte, fortgezogen war, wurden die Tiere nicht länger auf dem Gelände des Gestüts geduldet. Alle Versuche, auf dem Gestüt 
eine Futterstelle einzurichten, scheiterten – niemand dort war bereit, die Katzen zu füttern und wir erhielten keine Erlaubnis, 
das Gestüt zu betreten. Zu guter Letzt wurden wir von den – nach eigener Aussage tierfreundlichen (!) – Gestütsverwaltern 
noch darauf hingewiesen, dass es sich bei den Gestüts-Ländereien um Jagdrevier handelt und der Jagdpächter das Recht habe, 

Katzen zu erschießen… So blieb uns nichts anderes übrig, als die vier Wildlinge einzufangen und 
auf Pflegestellen unterzubringen. Die vier Tiere verstehen die Welt nicht mehr – nach mehr als 10 
Jahren von einem Gestüt mit entsprechendem Freilauf in fremde Räume gepackt, hocken sie in der 
Ecke und haben einfach nur Angst. Wir suchen für diese vier Tiere händeringend einen Bauernhof 
oder ähnliches, auf dem wir zumindest zwei von ihnen gemeinsam unterbringen können. Doch 
leider ist es sehr schwierig, entsprechende Stellen zu finden, die wenigsten Menschen sind bereit, 
zwei wilde Katzen aufzunehmen, von denen man weiter nichts hat… Daher werden die vier wohl 
noch längere Zeit in unseren Pflegestellen leben und es wäre wirklich schön, wenn Sie uns und 
das Quartett mit einer Patenschaft unterstützen! Weitere Informationen erhalten Sie bei Fam. 
Bensberg unter 02234/ 99 64 84.

Timmy
Timmy wurde an einer Futterstelle ausgesetzt und war anfangs sehr scheu. Mit der Zeit hatte 
er sich aber mit einem anderen kastrierten Kater – Micky – angefreundet und eine echte 
Kumpelfreundschaft entwickelt. Leider wurde aber Kater Micky nach über sechs Jahren überfah-
ren und Timmy fühlte sich alleine an der Futterstelle nicht mehr wohl. Er wurde dann von seiner 
Betreuerin zuhause aufgenommen und hat sich in Gesellschaft gut eingewöhnt.
Leider ist er fremden Menschen gegenüber immer noch sehr ängstlich. Da er außerdem an 
chronischer Verstopfung leidet und täglich ein Medikament nehmen muß, soll er auf seiner 
Pflegestelle bleiben. Timmy hofft jetzt auf nette Menschen, die sich per Patenschaft an seinen 
Futter- bzw. Medikamentenkosten beteiligen. 
Weitere Infos zu Timmy erhalten Sie unter 02236/ 48 207.

Tonja
 Tonja wurde (wie ihre Schwester Lara, die leider verstor-
ben ist) im Alter von wenigen Monaten in der Nähe des 
Großmarktes in Köln an einer Futterstelle eingefangen. 
Tonja ist inzwischen zwar relativ zutraulich und schmu-
sig, neigt aber zum Markieren. Da Tonja auf Grund ihres 
Problems nicht vermittelt werden kann, sucht die Maus 
nette Paten, die sich an ihren Futter- und Tierarztkosten 
beteiligen. Weitere Infos erhalten Sie unter 02236/ 48207.
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In meinem Haushalt lebt/leben ______ Katze(n)

Name: ________________________________

Anschrift:______________________________

Bitte verständigen Sie im Notfall:

Name:_________________ Tel.:______________

Name:_________________ Tel.:______________

Und hier unser kleiner Service für Sie:  
Die Notfall-Karte zum Ausschneiden und Ausfüllen für Ihre Brieftasche.

Informatives

Tierärztlicher Notdienst:
Keiner da – welcher Tierarzt hat gerade Notdienst ?
Infos und Auskunft unter
www.koelner-tieraerztenotdienst.de
Tel.: 0 22 03 / 96 23 39

ifta Ltd :
Internationale Tierregistrierung  
Nördliche RIngstrasse 10 • D-91126 Schwabach 
Tel. 00800-43820000 (weltweit gebührenfrei)
Fax +49 9122 88519 89 
E-Mail: info@tierregistrierung.de
Internet: www.tierregistrierung.de 

Tierfeuerwehr
Tel: 02 21 / 97 48 -7811

TASSO e.V.
Frankfurter Str. 20 • 65795 Hattersheim
Tel: 0 61 90/ 93 73 00 
info@tasso.net • www.tasso.net 

Veterinäramt der Stadt Köln
Bezirksrathaus Porz • Friedrich-Ebert-Ufer 64-70  
51143 Köln
E-Mail: umwelt-verbraucherschutz@stadt-koeln.de

Deutscher Tierschutzbund:
Baumschulallee 15 • 53115 Bonn
Hotline für vermisste Tiere/Tierdiebstahlregister
24h-Service-Telefon Deutsches Haustierregister:  
0228 / 60496-35

Hier finden Sie Hilfe
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Ruby & Montezuma
Über zwei Jahre haben wir versucht, für die beiden dominanten Rotschöpfe ein geeignetes Zuhause zu finden. Fehlanzeige, 
niemand wollte das extrem scheue Geschwisterpärchen haben, das seinen Lebensraum verloren hatte und deshalb bei uns als 
Notfall in Pflege genommen wurde. Nun bleiben sie in der Pflegestelle, dürfen dort mit in den Garten und haben endlich ihren 

Platz in der restlichen Gnadenbrot-Katzengemeinschaft gefunden.
Es sind noch junge Tiere, die noch lange auf der Futterliste stehen  
werden. Deshalb suchen wir für die schönen Samtpfoten  
dringend tierliebe Menschen, die sich an den Kosten für das  
tägliche Futter der beiden beteiligen möchten. 
Ruby und Montezuma sagen herzlich DANKE und würden  
ihre zukünftigen Pateneltern auch gern einmal auf einen 
Besuch einladen. Wir warten auf IHREN Anruf! Kontakt über  
02245/ 60 08 87 ab 20 Uhr oder per E-Mail an 
katzenantje@web.de.



	 1. Vorsitzende, Andrea Bensberg	 Geschäftsstelle, Geschäftsführung,	 0 22 34 / 99 64 84
		  Koordination, admin. Aufgaben 
		  andrea.bensberg@katzenschutzbund-koeln.de 

	 2. Vorsitzende, Cerstin Heinrichs	 stellvertretende Geschäftsführung,	 0 22 03 / 59 15 61
		  Koordination, admin. Aufgaben 
		  cerstin.heinrichs@katzenschutzbund-koeln.de 

	 Kassenwartin, Kerstin Kriegs	 Finanzen, Spenden, Vor- und 	 02 21 / 96 30 08 61
		  Nachkontrollen rechtsrheinisch 
		  kerstin.kriegs@katzenschutzbund-koeln.de 

	 Beisitzer, Wolfgang Bensberg	 Mitgliederverwaltung	 0 22 34 / 99 64 84
		  wolfgang.bensberg@katzenschutzbund-koeln.de 
 

	 Beisitzerin, Jasmin Buckesfeld	 Fangaktionen, 	 02 21 / 54 81 30 64
		  Vermittlung 
		  jasmin.buckesfeld@katzenschutzbund-koeln.de 

	 Beisitzerin, Nadja Schiffer	 Fangaktionen, 	 0 2234 / 53 20 392
		  Öffentlichkeitsarbeit 
		  nadja.schiffer@katzenschutzbund-koeln.de 

	 Beisitzerin, Doris Portz	 Vor- und Nachkontrollen,	 02 21 / 42 35 83 18
		  Vermittlung 
		  doris.portz@katzenschutzbund-koeln.de 

	 Beisitzerin, Stephanie Schantz 	 Fangaktionen, 	 02 21 / 45 39 64 36
		  Patenschaften 
		  steffi.schantz@katzenschutzbund-koeln.de 

 

Postfach 10 20 02 • 50460 Köln 
Telefon: 0 22 34 /99 64 84 • Fax: 0 22 34 / 99 64 83

www.katzenschutzbund-koeln.de • info@katzenschutzbund-koeln.de
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KATZENSCHUTZBUND E.V
Cat-Sitter-Club Köln

KATZENSCHUTZBUND E.V
Cat-Sitter-Club Köln

Ihre Ansprechpartner im Vorstand

Bitte bedenken Sie, dass wir alle ehrenamtlich arbeiten und größtenteils berufstätig sind. Daher können wir manche Anrufe 

nicht direkt entgegennehmen und Rückrufe evtl. auch nicht am gleichen Tag erledigen. Wir bitten um Ihr Verständnis!

Weitere Ansprechpartner:
Catsitting:	      Frau Trost		  02 21 / 36 65 18

Partnerverein:   „Katzenzuflucht“  (Antje Malsch)		  0179 / 4 77 39 83

Notfallkarte



Die Stadtkatze erscheint zweimal im Jahr mit einer Auflage von 2.000 
Stück. Sie wird an alle Mitglieder verschickt und in Tierarztpraxen und 
im Tierhandel ausgelegt. So ist in Köln eine relativ flächendeckende 
und zielgruppengerechte Ansprache möglich. Durch die Schaltung 
einer Werbeanzeige helfen Sie uns zudem, die Stadtkatze zu finan-
zieren. Für weitere Informationen sprechen Sie uns gerne an unter  
nadja.schiffer@katzenschutzbund-koeln.de

Interesse an einer Werbeanzeige in unserer 
Vereinszeitschrift?
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KATZENSCHUTZBUND E.V.
Cat-Sitter-Club Köln

Fotografie Grafik Design

Anzeigen // Firmenlogos // Broschüren // Flyer // Internet- 
auftritt // Hochzeitsfotografie // Bewerbungsfotos // Event- und  
Livestylefotografie // Tierfotografie

Sarah Neumann
Diplom Kommunikations-Designerin (FH)

Fon: 0221.29826599 // Mobil: 0176.29826599 
post-an-sneumann@gmx.de // www.sarahneumann.net


